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Tageszeitung für das werktätige Votk Wittetvaäens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 42 Jt mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 42 M \ in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 38 M monatlich. Einzelexemplare 2. — M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 5.— M , auswärts 6.—, Jl . Ditz
Neklamezeile 22 .- JH ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Amerika nni> die europSW» Anleihe»
«id Schulde»

WTB . Paris , 22. August. Die „Information " veröffentlicht
tzchie Unterredung mit dem amerikanischen Bankier Banderlip in
dsc Reparationsfrage , in der dieser u . a . sagte :

Die Lage in Italien und Ungarn ist schwierig ; aber in
Deutschland ist sie am kritischsten. Der Niedergang der Mark
wird industrielle Depressionen, Arbeitseinstellung, Preissteige¬
rung im Innern und soziale Unruhen im Gefolge haben. Die
Haltung Frankreichs in der Reparationssrage ist durchaus be¬
greiflich , aber wenn eS viel verlangt , läuft Frankreich Gefahr,
wenig zu erhalten. Im Juni dieses Jahves waren die Aus¬
sichten für die Unterbringung einer bedeutenden internationalen
Artleihe auf dem amerikanischen Markt verhältnismäßig günstig .
Heute ist die Aussicht viel schlechter, denn der Niedergang der
Mark hat die Lage Deutschlands erschwert . Banderlip sprach
dann von den interalliierten Schulden und erklärte, Amerika ist
der Ansicht, daß seine Zubuhe im Krieg bedeutend genug gewe¬
sen ist und daß man jetzt die Berechtigung der Anleihen, denen
es zugestimmt hat, nicht bezweifeln sollte. Wenn noch seine
Schuldner zu ihm gekommen wären und ihm gesagt hätten : ich
Icnm nicht bezahlen, so und so sieht es bei mir aus , dann wären
die Rückzahlnngsbedingnngensicherlich gnädiger gestaltet worden.
Amerika hätte selbst neue Anleihen gewären können . Wer die
Erörterung , die bezüglich der Schulden in Europa begonnen hat,
hat die öffentliche Meinung in den Bereinigten Staaten betracht,
lich abgekühlt. Die europäischen Nationen — mit Ausnahme
von England — haben überdies in ihren Budgets nichts über die
Rückzahlung ihrer Schulden an Amerika vorgesehen , sodatz man
sagen kann, daß die Schuldenfrage heute der Schlüsiel der
Finanzlage ist.

Die Ausplünderung Deutschlands
Dresden , 22. August . Der in letzter Zeit von tschcchojlowaki

scheu Staatsangehörigen in sächsischen Grenzbezirken vorgenom
mene Maflenaufkauf von Gegenständen des täglichen Bedarfs und
die dadurch hervorgernfene Erregung der einheimischen Bevöl »
kevung hat die sächsische Regierung veranlaßt , die zugunsten des
sogen , kleinen Grenzverckehrs zugelassenen Ausnahmen vom all¬
gemeinen Pcrtzzwang vorübergehend außer Kraft zu setzen. Der
Grenzübertrift bleibt nur Personen gestattet, die in sächsischen
Grenzortrn in einem Lohn - oder Arbeitsverhältnis stehen oder
sonst ein« Tätigkeit ansüben, die sie zur Grenzüberschreitung
nötigt.

Protest der Elsah -Lolhringer gegen
Poinearss Gewaltpolitik

In einem Protest der Straßburger Handelskammer gegen
die Retorsionsmaßnahmen heißt es u . Die Sperrung der
d-utschen Guthaben und Werke bet den elsaß -lothringischen Ban
ken hat zur Folge gehabt, daß die deutschen Zahlungen für elsaß
lothringische Ware» eingestellt und so die in Art . 68 des Frie
densvertrages vorgesehene Ausfuhr unterbunden wurde und
daß der Geschäftsverkehr von den elsaß-lothringischen zugunsten
der «m Innern des Landes gelegenen Banken abgelenkt wurde.
Die Handelskammer verlangt »achdrücklichst , daß unverzüglich feie.
ftm Zustand ein Ende bereitet werde, der die drei Departements
gegenüber denen im Innern benachteiligt .

Kommunistischer Krakeel
Berlin » 23 . August. (Privattelegramm .)) Die beiden sozia

listischen Parteien haben gestern vier Protestversammlungen
zogen die Moskauer Todesurteile abgehalten. In einer dieser
Bersammlrmgen. «n der der Wg . Rosenfeld , Verteidiger der an-
geklagten Sozialrevolutionäre , über seine Erfahrungen in M»s
kau sprach, unterbrachen die im Saale anwesenden Kommunisten
die Ausführungen des Redners durch Zwischenrufe und Lärm.
ES kam zu erregten Auseinandersetzungen zwischen den Soziali¬
sten beider Richtungen und den Kommunisten, die damit endig
ten, daß letztere auf die Bühne stürzten und den Redner am
Weitersprechen verhinderten. Daraus verließen die Verbands
kettung rmd der größte Teil der Teilnehmer den Saal , während
di« zurückgebliebenen Kommunisten eine eigene Versammlung
ovhiÄten.

Wir bedauern das Zurückweichen vor den kommunistischen
Skandalmachern, Bei solchen Versammlungen muß Vorsorge ge
troffen werden, daß die Moskauer Radaubrüder glatt an die
frische Luft gesetzt werden können . Und das ist möglich, wenn
man nur will .

Bayern und das Reich
München 22. Aug. Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich : Der Ministerpräsident unterrichtete heute die Führer
der Koalitionsparteien über das Ergebnis der Berliner Ver¬
handlungen und über die dazu erfolgte Stellungnahme des
Ministerrats . Die anschließende Aussprache ergab Ueberem-
stimmung zwischen dem Ministerrat und den Koalitionspartc,en
über di« endgültige Stellungnahme des Ministerrates . Eine
ausführliche amtliche Mitteilung wird rm Laufe des Mittwoch
erfolgen.

Aus München wird weiter berichtet : Am Dienstag nach
mittag fand eine Sitzung des Mrnlsterratcs statt, zu
dem auch die Führer der Koalitionspartcien des Landtages hin¬
zugezogen waren . Gegenstand der Beratungen war die letzte
Bereinbarung , die in Berlin in der Angelegenheit der Gesetze
zum Schutz« der Republik getroffen worden sind . Der Minister -
rat und die Führer der Koa-litionSparteien haben sich dahin ge¬
einigt, daß die Ergebnisse der letzten Berliner Verhandlungen
»nzunehmen sind.

Reue Lohnerhöhungen im Bergbau
Berlin , 23. August. (Privattelegramm .) Wie der „Vor¬

wärts " meldet beginnen am Donnerstag die Verhandlungen über
die neuen Lohnforderungen der Bergarbeiter . Die
Arbeiterorganisationen beabsichtigen , eine Erhöhung der
Schichtlöhne von 130 bis 140 M zu fordern . Im An »
chluß an dir Verhandlungen über das Lohnabkommen sollen

Verhandlungen über ein Ueberschichtabkomme» erfolgen.

Der internation . Bergarbeiterverband
für Erleichterungen Deutschlands
Berlin , 23 . Aug. (Priv .-Tel . ) Laut „Vorwärts " wird sich

eine Vertretung der Bergarbeiter -Internationale , bestehend aus
ie einem Engländer , einem Franzosen» einem Deutschen und
Belgier, entsprechend einem Beschlüsse des Bergarbeitcrkongres-
es von Frankfurt a . M . nach Paris begeben , um der Repara¬

tionskommission den Bericht über die Kohlenlage zu erstatten.
Der Zweck dieser Aktion ist, eine Milderung der Bestimmungen
über die Lieferung der deutschen Reparationskohle zu erzielen.
Die Vertreter werden vorher in Bochum Zusammentreffen, um
das deutsche Material zu prüfen und zusammenzustellen.

Sie Nmiherrschast i«i tesetzie« W!»l«»de
Die zweite Denkschrift über die Kosten der Rheinlandbeset¬

zung, die dem Reichstag zugegangen ist, zeigt die erschreckenden
Lasten, die das Reich tragen mutz. Wer diese Denkschrift zeigt
auch in sachlicher Form die Leiden der Bevölkerung am Rhein
und im Saargebiet . Am 1 . Dezember waren im Rheinland
9700 Wohnungen mit 38 000 Zimmern und außerdem 13 000
Einzelzimmer zur Unterbringung von Offizieren und Mann
chaften beschlagnahmt worden. In 17 Städten sind 23 Theater
ihrer Kulturaufgabe entzogen. 22 Schulgebäude sind als Ka¬
sernen benutzt und für Zwecke des Unterrichts unbrauchbar ge¬
macht . Das Reich trägt die Ausgaben, aber jede einzelne Fa
milke leidet mit unter der Not und den Kosten der Besatzung.
Für zwei beschlagnahmte Zimmer mit Möbeln, Wäsche, Küchen
benützung , Badezimmer, Wasser , elektrischem Licht, Kochgas , Rei
nigung sind, um ein Beispiel zu nennen , 230 Jil zugebilligt, die
kaum für die Deckung des Lichtes und Kochgases ausreichen.
Man sieht , wie die Last auf jede rheinische Familie im einzelnen
drückt. Auf hundert Einwohner kommen 17 Mann Besatzung .
Hieraus allein kann man erkennen, wie sich die Verhältnisse ge
taktet haben.

St«atjarl>etter>S-«e — Bemtengehöltcr
Die Lohnverhandlnngen für die Arbeiter der Reichs - und

Staatsbetriebe sind am Samstag abend zum Abschluß gekom
men. Die Lohne der Arbeiter erhöhen sich in

Gruppe I um 11,80 M pro Stunde , Gruppe II um 11,60 JH
pro Stunde , Gruppe III um 11,40 M pro Stunde , Gruppe IV
um 11,20 M pro Stunde , Gruppe V, VI und VII um 11 M pro
Stunde . *

Daraus ergeben sich folgende Gesamtlöhne in Ortsklasse^ .
Gruppe I 42,40 M pro Stunde Gruppe II 41,30 M pro St .

„ III 40,20 „ . „ IV 39,20 „ „
„ V 38,30 . . . VI 37,90 . .
. VII 37.60 „ „
Für die weiblichen Bediensteten erhöht sich der Stundenlohn

in Ortsklasse A um 7,25 M. Die Spannung zwischen den Zu¬
lagen der Arbeiter in den einzelnen Ortsklassen erhöht sich von
Ortsklasse zu Ortsklasse um 30 Pfg ., so daß sich die Zulage der.
mindert in :

Lohngruppe 8 um 30 Pfg . pro Stunde , Lohngruppe C um
60 Pfg . pro Stunde ; Lohngruppe v um 90 Pfg . pro Stunde ,
Lohngruppe E um 1,20 M pro Stunde .

Die Zulagen für die weiblichen Bediensteten vermindern sich
von Ortsklasse zu Ortsklasse um je 20 Pfg . Die Kinderzulage
wird um 25 Pfg . erhöht und beträgt nunmehr 1,75 M pro Stunde .
Die Zulagen werden zu den Augustlöhnen ds. I ? . gezahlt.

*

Der IleberwachungSauSschuß des Reichstages trat am Mon
tag nachmittag zur Beratung des Ergebnisses der TcuerungS
aktiv» der Beamten zusammen. Ueber den Verlauf der Ver
Handlungen berichtete Geheimrat Kühnemann vom Reichsfinanz
Ministerium. Genosse Bender wies darauf hin, daß die Span
nung zwischen den Gehältern der höheren , mittleren und unteren
Beamten durch die prozentuale Verteilung der Zulagen immer
größer werde , während die Teuerung je^-n einzelnen Beamten
gleich stark belaste . Es müsse ein Weg gesunden werden, um zu
verhindern, daß 'die Spannung zwischen den einzelnen Gehältern
sich nicht noch mehr vergrößere. Die (Gewerkschaften seien mit
dieser Entwicklung keineswegs zufrieden, erblickten vielmehr in
einer solchen Lohnpolitik eine ernste Gefahr . Genosse Steinkopf
stellte im Interesse einer schleunigen Auszahlung der neuen Zu>
lagen seine prinzipiellen Bedenken zurück, ermahnte die Regie
rung aber, die Frage der Grundgehälter und des Kopfzuschlages
für die einzelnen Beamten -Äategorien so bald als möglich neu
zu regeln. Bei zukünftigen Teuerungsaktionen müßten die be¬
klagten Mißstände unter allen Umständen vermieden werden.
Auch die Vertreter der unabhängigen Sozialdemokratie wiesen
auf die Notwendigkeit einer anderen Verteilung des Kopfzu¬
schlages hin. Der Vertreter des Neichsfinanzministeriums er¬
klärte, daß man in eine Prüfung der geforderten Neuregelung
eintreten werde, die aber nicht vor dem Wiederzusammentritt
des Reichstages erfolgen könne , da dessen Zustimmung notwendig
ist. Sollten bis dahin neue Erhöhungen der Gehälter notwen¬
dig werden, so müßte die Regelung noch nach den alten Grund
sähen erfolgen. Noch im Laufe des Montags sind alle Reichsbe
Hörden angewiesen worden, die beschlossenen Zulagen zur Aus¬
zahlung zu bringen.

Ser MM fiaqerifdjt Exzetz in
Mönche»

Der Hind ' enburgempfang , der am Montag in
München von den königlich bayrischen Staatsstreichlernt
und Reichszerstörern verübt worden ist, hat sich zu einem!
regelrechten Skandal ausgewachsen , bei dem das königlich
bayrische Knotentum sich ausgetobt hat . Es war wieder
einmal alles beisammen, was in Deutschland zu einem
regelrechten monarchistisch-nationalistischen Rummel ge¬
hört : Kronprinzen , Prinzen , Generale , aus -,
rangierte Hofschranzen , reich gewordene Schieber ,
die in München noch hurrapatrotischer außerhalb der
Gefahrenzone sind als sonstwo, nationalistischeStu -
deuten , Bureaukraten und selbstverständlich auch
— Ludendorff , neben Kah ^ und M ö h l. Unser
Parteigenosse, Hauptmann a . D . Dr . S ch ü tz i n g e r, ein
bekannter Militärschriftsteller, nahm als Pressever¬
treter an dem Hindenburgempfang teil und wurde ge¬
nötigt , sich selbst zu melden, worauf eine königlich bay¬
rische Horde über ihn herfiel und ihn mißhandelte.

Dr . Schützinger hat die Wut der Offiziere deshalb er¬
regt , weil er in schriftstellerischen Arbeiten wiederholt scharfe
aber sachliche Kritik an der deutschen Heeresführung wäh¬
rend des Krieges geübt hat . Besonders an Ludendorff und
an dessen rechte" Hand, dem ebenso skrupellosen wie total
unfähigen O b e r st c n Bauer , hat Genosse Schützinger
Kritik geübt. Da die mit Recht scharf kritisierte Gesellschaft
gegen die zutreffende sachliche Argumentation
Schühingers mit Erfolg sich n i ch t zu wehren vermag, paßte
sie eine Gelegenheit ab , um mit den Argumenten der
Flegelei denr verhaßten Gegner auf den Leib zu rücken.
So reicht dann der Heldenmut nationalistischer Elemente
gerade aus , um einen einzelnen Mann zu überfallen,
der an einem festlichen Empfang naturgemäß am wenigsten
auf solche Ueberfälle gefaßt sein konnte .

Ganz besonders beachtenswert ist aber, daß Dr . Schüt¬
zinger , der am Montag von einer nationalistischenHorde
nüßhandelt worden ist, gerade dem Feldmarschall Hin -
d enburg stets volle Gerechtigkeit und Würdi¬
gung widerfahren läßt . Sowohl in der letzten Ausgabe
der „Sozialistischen Monatshefte " wie in der am v o r -
gestrigen Montag erschienenen Ausgabe der Zeit¬
schrift „Die G lock e"

, bespricht Schützinger an der Hand
des neu erschienenen Buches des französischen Generals
B u a t iiber Hindcnburg , den M a r s ch a l I in der a n e r -
kennen st en Weise . Aus dem Artikel Schühingers , der
das Buatsche Buch über Hindenburg in der „Glocke " be¬
spricht, zitieren wir diese Urteile Schützingers über
Hindenburg :

Wenn wir die Persönlichkeit HindenburgS vom
menschlichen Standpunkt aus untersuchen, so bleibt so
viel Sympathisches an diesem Mann , der es vor¬
zog, anstatt wie Wilhelm und Ludendorff im gegebenen Augen¬
blick zu desertieren, im Dienst deö deutschen VolkeS
nach dem Zusammenbruch bis zur endgültigen
Abrüstung auszuharren , so viel menschlich An¬
sprechendes , daß wir die Achtung diesem pflicht¬
bewußten Greis nicht zu versagen brauchen —- aber
Heldenhaftes, Heroisches , llebcrmenschliches ? — Nein. . . .

Vor dem Krieg gehörte Hindcnburg nicht zur „ ersten Klasse "
der kommandierenden Generale . In HindenburgS Ar¬
meekorps herrschte tiefer Friede im Vergleich zn
den Amtsbereichender aufs ganze gehenden „Kommandierenden" .
Ruhig und freundlich glättete und vermittelte er nach
allen Seiten bei militärischen Besprechungen urtb legte die alten ,
von jungen Heißspornen umgeworfenen Grundsätze neu fest. . . .

HindenburgS Werk : „ Aus meinem Leben"
(Verlag Hirzel,

Leipzig 1920) läßt uns einen tiefen Blick in die Geistesverfassung
dieses Mannes tun . Hindenburg ist in erster Linie Soldat und
preußischer Untertan . Doch ist er weit davon entfernt , die Eigen¬
schaften und die Größe anderer Nationen zu verkennen. Diese
Objektivität läßt ihn in einem ganz ' anderen Licht erschei¬
nen wie Ludendorff. 1866 lobt er den hohen Wert der öfter-
reichischen Artillerie , er anerkennt die Anhänglichkeit der Han¬
noveraner an ihren König, 1870 übt er scharfe Kritik an dem
Massenmord der preußischen Garde bei St . Privat . Ohne Vor¬
eingenommenheit steht er auch unfern Freun¬
den und Gegnern im Weltkrieg gegenüber . 1916
lobt er die französischen Angriffe auf Douamont und Vaux. Er
ze .gt offen seine Achtung vor der französischen Führung des Vol¬
kes und des Heeres, vor britischer Staatsweisheit , der es gelang,
die diplomatische Kunst bis zur höchsten Verfeinerung auszu¬
bauen . Er bewundert die Zähigkeit der englischen Truppen im
Angriffs - wie im Abwehrkampf und anerkennt die starken und
hohen sittlichen Kräfte , die in Rußland am Werk waren . Alle
diese Aeußerungen zeigen uns HindenburgS aufrichti¬
gen Charakter . Auch in der Schilderung seiner eigenen
Operationen verschleiert er die überstandenen Krisen nicht , ver¬
tuscht keine der erlittenen Rückschläge . Bei Be¬
sprechung des deutschen Zusammenbruchs schiebt er die Schuld
nicht auf heimtückisch von rückwärts lauernde Kräfte . Er fin¬
det die Zersehungserscheinungen im deutschen Heer an sich ver¬
ständlich nach einem so langen und an Entbehrungen reichen
Krieg. . . .

Hindenburg ist seiner ganzen Natur nach «be -
scheiden . Er hatte allen Grund gehabt, sich von Ludendorffs
massiger Persönlichkeit in den Hinergrund gedrängt zu fühlen.Er aber tritt , ganz nn Gegenteil, mit edlen Worten für seine«
ehemaligen Mitarbeiter ein und macht dessen Sache zu seiner
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eigenen . „Aber aus seinem eigenen Mund "
, schreibt GeneralWuat (S . 196 des obigen Buches ), „hören wir weder eine Recht¬

fertigung noch eine Verhimmelung seiner Taten . Er begnügt sichmit der schlichten Darstellung der ihn leitenden Gedanken und
seine Gedankengänge sind die eines Menschen, der, wie andere,auch dem menschlichen Irren und Wirren ausgesetzt ist. " . . .

Ein Mann , der von seinem früheren obersten Heerführerin solcher Weise spricht , wird dann bei einem feierlichen
Empfang für eben diesen Heerführer mißhandelt , sicherlichvon solchen Helden, die als „Etappenschweine" wejt vom
Schuß ein fröhliches Leben geführt haben. Denn Offiziereund Soldaten , die w i r k l i ch im F e u e r gestanden haben,
betragen sich, wie die Erfahrung allgemein lehrt, ganz an¬
ders und nicht wie gewöhnliche Straßenflegel . Oberst
Bauer wird von den nationalistischen Elementen ge¬
feiert, derselbe Bauer , der höhnisch öffentlich geäußertl)at , er und Ludendorff hätten im letzten
Stadium des Krieges dem Marschall Hin -
denburg schließlich nicht einmal mehr ge -
sagt , wo die Armeekorps stehen . Mit diesen
Worten wollte Bauer absichtlich den M a r s ch a l l in
der Oeffentlichkeit herunterreißen , um den
Schlächter der deutschen Soldaten , Ludendorff , zu ehren.

Der Exzeß in Dttinchen drängt aber auch erneut dazu,eine andere Frage aufzuwerfen : ist es denn nicht möglich,
dem alten Hern v. Hindenburg beizubringen , welch ein
Schindln der spiel die Nationalisten mit ihm
treiben ? Wir sind überzeugt, erfelbsthatkaumeine
Ahnungdavon , wie er ja in den Menschen vorwiegend
nur das Gute , niemals aber das Böse sieht . Aber e r w i r d
schändlich mißbraucht , besonders von L u d en¬
do r f f, der in seinem Buche in einer solchen Neben¬
sächlichkeit von Hindenburg spricht , daß diese ge>
suchte Nebensächlichkeit der ausgesprochenen
Mißachtung gleichkommt. Und neben Ludendorff , und
mit ihm, wahrscheinlichmich von ihm dirigiert , mißbrauchen
alle staatsstreichlerischgesinnten monarchistischen Kreise die
Persönlichkeit Hindenburgs , um politische Schieber¬
geschäfte machen zu können. Der Reichswehrminister
hatte erlaubt , daß die Rlfichswehr in München Hindenburg
eine besondere Feier veranstalte . Aber auch d a m i t m u ß
es endlichein Ende nehmen , nachdem es jedesmal
bei solchen Hindenburgfestivitäten durch die Provokationen
der Nationalisten zu Exzessen gekommen ist . Und nicht nur
in München. Im A u s l a n d e üben solche Vorgänge eine
sehr böse Wirkung aus , deren Folgen das deutsche Volk aus '
zukosten hat. Die französischen Chauvinisten und Milr
taristen erhalten durch solche Vorgänge immer wieder will
kommene Gelegenheit , gegen Deutschland zu hetzen und
Herr Poincarö weiß die Flegeleien und Verrücktheiten der
deutschen Nationalisten vorteilhaft für sich und seine Politik
ausznnützen, die auf die schwerste Demütigung Deutschlands
und seine Zerreißung hinaus läuft .

Znr Mregelmg der Bezöge der Sfßßts-
Wgestellteii

Von einem Karlsruher Beamten wird uns geschrieben:
In Anbetracht der allgemeinen Veröffentlichung durch die

Presse, wonach die Teuerungszuschläge der Beamten und Ange¬
stellten von 38 Proz . sich zwischen 4 und 5000 Mark bewegen
sollen , möchte der Einsender die Oeffentlichkeit dahin aufklären
daß die Angaben der Presse zum größten Teil unrichtig der
standen werden.

Wie folgt , ist der monatliche laufende Teuerungszuschlag
angegeben , wobei die Kinderzulagen , die in allen Gruppen gleich,
nicht inbegriffen sind:

Anfangsgehalt Schlutzgehalt

Hieraus ist zu ersehen, daß gerade die Arbeiter (Minder -
und Mindestbesoldeten ) den höheren Beamten gegenüber sehr
schlecht abgeschnitten haben , trotzdem, wie bekannt, der Markt¬
preis für alle ein und derselbe ist. — Wenn man durch die hie¬
sigen staatlichen Gebäude wie Post , Bahn , Finanz usw. wan¬delt, wird man mit Staunen entdecken müssen, in welch unge¬heurem Umfange der höhere Beamtenstand nach dem Kriege zu¬genommen hat. Es ist deshalb kein Wunder , wenn von Mil -
lrardenausgaben für Teuerungszuschläge der Beamten und
Angestellten geredet wird, so höhere Beamte , deren Zahl ganzenorm ist , eine monatliche Nachzahlung erhalten , die dem vollen
monatlichen Gehalt eines Arbeiters oder unteren Beamten
entspricht.

Eine gleichmäßig verteilte Kopfzulage — einheitlich —,ob Arbeiter, Angestellter oder Beamter wäre in dieser trostlosen
Zeit besser angebracht. Mögen dir Spitzenorganisationen , Ge¬
werkschaften usw . bei der nächsten Teuerungszulage dem Herren
Regierungsdertretern aus Gruppe IX , X und XI usw . gegen¬über besier auf den Füßen stehen, damit sich auch für die unte -
ren und mittleren Stände ein angebrachtrs Zehrgeld ergibt . K.

Gruppe i 1420 JL 2000 JL
ii 1670 „ 2280 „

in 1800 2560 „
IV 2000 2710 „
V 2180 „ 2940 „

VI 2830 3140 „
VII 2560 „ 3520 „

VIII 2840 „ 3820 „
IX * 3140 . 4320 „

X . 3520 „ 5000 „
XI 3920 „ 5600 .

XII 4720 6800 „
„ XIII . 6100 . 8800 „

Me erweiterte Hilse . siir Sozislnma
Bon Friedrich KeciS

In den Reichsgesetzblättern vom 1 . und 4 . August 1822 ist
nunmehr das Gesetz über die Bezüge von Sozialrentnern mit
den nötigen Ausführungsbestimmungen veröffentlicht worden.
So haben die Gemeinden die Neufestsetzung der Unterstützungen,
dieffich aus den neuen Gesetzesvorschriften ergibt, besonders wie
ie durch die beschrankte Anrechnung der Renten aus der Inva¬

lidenversicherung bedingt wird , spätestens bis zum 1. Oktober
1822 durchzuführen. Die neuen Bestimmungen können nur im
Zusammenhang mit den voraufgegangenen verstanden werden.Die Fürsorge soll deutschen (auch österreichischen) Empfängern
von Renten aus der Invalidenversicherung und der Angestelltcn -
versicherung auf Antrag zugute kommen. Es hat also jeder die¬
ser Rentner einen ausdrücklichen Antrag bei der Gemeindever¬
waltung seines Wohnortes zu stellen. Der Antrag kann auch
durch einen Vertreter gestellt werden . Wer den Antrag nicht oder
verspätet stellt, hat daher Nachteile zu gewärtigen , da auf mehrals drei Monate vom Tage der Antragstellung an gerechnet, die
Nnterstützung nicht nachgezahlt werden darf. Da » gilt natürlich
auch für die Erhöhung der Bezüge .

Die Nnterstützung soll nach den Umständen und im Höchst¬
betrage so bemessen werden, daß das GesamtjahreSeinkomme «
des Empfängers einer Invaliden - oder Altersrente den Betragvon 7200 JL , einer Witwenrente von 5700 JL, einer Waisenrentevon 3200 JL erreicht. Bisher waren diese Sätze 4800 , 3800, 200 JL .Nun ist aber zu beachten, daß vom 1 . August ab die Reute « selbst,die aus den Mitteln der Versicherungsanstalten bezahlt werden,eine Erhöhung erfahren haben, und zwar die Invaliden -, AlterS-
und Witwenrenten um 200 JL , die Waisenrenten um 100 JL
monatlich. Hieraus ergibt sich also , daß die Erhöhung des Ge
famtjahreseinkommens schon dadurch ausgeglichen oder erreicht
wird, daß die Rentenerhöhung eingetreten ist.

Trotzalledem ist eine Neuberechnung der NotstandSunter -
stützungen an die Rentenempfänger durch die Gemeinden vorzu
nehmen . Erstens ist der 8 2a des Gesetzes vom 24. April 1822
gestrichen worden, wonach die Gesamtbezüge z. B . für einen In «
validenrentenempfänger grundsätzlich nach wie vor 3000 JL im
Jahre betragen sollten und sie nur beim Vorliegen „ganz beson¬derer Umstände" auf 4800 JL , bei den anderen Rentenempfänae
entsprechend, erhöht werden konnten. Was aber solche Umstar
sind , war nicht gesagt, und so blieben sehr viele Gemeinden meistunter jener Höchstgrenze zurück . Nunmehr bringt daS Gesetz mit
viel größerer Bestimmtheit zum Ausdruck, daß der Höchstbetrag
der Gesamtbezüge zu erreichen ist. Die Willkür der Gemeinden
ist also eingeschränkt worden . In recht vielen Fällen müflen also
aus diesen Gründen Erhöhungen der Notstandsunterstützungen
eintreten .

Sodann enthält das neue Gesetz aber noch eine Berbesserung
insofern , als bei der Berechnung des gesamten JahreSeinkom
mens die Rente immer nur mit einem bestimmten , ein für alle
mal feststehenden Betrage zur Anrechnung kommt, und zwareinem Betrage , der die Erhöhungen der Renten aus größerer
Beitragsmarkenzahl und höheren Lohnklassen ( Steigerungssätze
unberücksichtigtläßt . Darüber hinausgehende Rentenbeträgewerden nicht berücksichtigt , sodaß die in Betracht kommenden an
rechenbaren Rentenbezüge niedriger , die Notstandsunterstützungen
höher werden . Außerdem wird dadurch die gesamte Verwaltungs
arbeit , Uebersichtlichkeit und Kontrolle einfacher. Jene Normal '
Nentenbeträge sind festgesetzt auf 3100 JL für Invaliden » und
Altersrenten , 3200 JL für Witwenrenten und 1600 JL für Waisen
reuten . An Witwen , die eine Rente aus der Angestelltenversiche¬
rung erhalten , wird die Unterstützung nur gezahlt , wenn sie in¬
valide im Sinne der Invalidenversicherung sind .

Die sonstigen Einrichtungen sind im wesentlichen dieselben
geblieben . Hat der Rentenempfänger Kinder unter 15 Jahren .

die nicht selbst eine Rente beziehen , so erhöht sich die für das Ge-
samtjahreSeinkommen anzurechnende Grenze um 500 JL für jedesKind. Für das vierte und jedes weitere Kind beträgt diese Er¬
höhung 600 JL. Diese Beträge sollten Unter allen Umständen
aufgebessert werden und sind ganz unzulänglich . Elternlose En¬
kel unter 15 Jahren , deren Unterhalt der Rentenempfänger über¬
wiegend bestreitet, werden den Kindern gleichgestellt. Bei Be¬
rechnung des Gesamtjahreseinkommens bleibt das Arbeitsein¬
kommen der Rentenempfänger bis zum Jahresbetrage von

4000 JL außer Ansatz. Bis zum Betrage von 1200 JL insgesamtind auf das Gesamtjahreseinkommen nicht anzurechnen Bezügeaus der Militärversorgung , aus der knappschaftlichen Versiche¬
rung , auS öffentlichen oder privaten Versicherungsunternehmun¬
gen, aus privaten Unterstützungseinrichtungen sowie aus Spar¬
guthaben. Bestehengeblieben ist die den Hinterbliebenen nachtei¬
lige Einrichtung , daß deren Bezüge hierbei zusammenzurechnen
and . Unterstützungen , die von der privaten Wohlfahrtspflege ge¬
währt werden, sind nicht zum Einkommen zu rechnen.

Eine Härte ist es, wen« bestehen geblieben ist, daß gesetzlich «
llnterhaltsansprüche , z. B . von Eltern an Kinder, zu berücksichti¬
gen sind. Sie sind bei Berechnung des anzurcchnenden Einkom¬
mens nicht nur zu berücksichtigen , soweit sie tatsächlich erfüllt sind,andern bereits , soweit sie nach der Ueberzeugung der die Unter -
tützung entscheidenden Stelle von dem Unterhaltspflichtigen er¬

füllt werden können. Bedenkt man , daß der preußische Wohl¬
fahrtsminister hierzu bestimmt hat, daß die Unterhaltspflichtigen
soweit herangezogen werden können, daß ihnen nicht mehr Ein¬
kommen verbleibt , als die Sätze der Erwerbslosenunterstützung
angeben , so würde in sehr vielen Fällen nicht viel Rentenzulage
herausspringen . Zum Glück haben aber hier die Gemeinden
einige Bewegungsfreiheit und es ist zu hoffen, daß sie die Be -
timmung recht wohlwollend handhaben . Auf keinen Fall darf

solche Unterstützung angerechnet werden , die über die gesetzliche
Unterhaltspflicht oder die vertraglich übernommenen Verpflich¬
tungen hinausgeht .

Die Gemeinde hat die Höhe der Nnterstützung tunlichst unter
Zuziehung von Personen aus den Kreisen der Versicherten oder
der Rentenempfänger festzusetzen. Meist ist ein Ausschuß einge-
fetzt, , der diese Arbeiten besorgt. Gegen die Ablehnui ^ oder die
ungenügende Festsetzung der Unterstützung ist Beschwerde an die
Aufsichtsbehörde zulässig . Als solche kommt bei den kleineren Ge.
meinden der Landrat , im übrigen der Regierungspräsident in
Frage . Die Auffichtsbehörde entscheidet endgültig . Die Unter¬
stützung wird von der Gemeinde des Wohnorts in monatlichen
oder wöchentlichen Teilbeträgen im voraus gezahlt . Gewährte
Armenunterstützung kann man bei der erstmaligen Auszahlung
der Beihilfen angerechnet und gekürzt werden, sonst ist das unzu¬
lässig. Befindet sich der Rentenempfänger in einer Anstalt (In -
Validenheim, Hospital usw . ) , wo er Verpflegung erhält , so kann
die Anstalt bis zu dreiviertel der Gesamtbezüge erhalten . Das
Reich ersetzt den Gemeinden achtzig vom Hundert der von ihnen
verauslagten Unterstützungsbeträge .

DaS Gesetz mag noch Lücken haben und unzulänglich sein.
Als ganzes ist es aber zu begrüßen . Es zeugt von den sozialen
Bestrebungen der Republik.

DndLsche Politik
Reichsfarben , staatliche Gebäude und Beamte
Ans dem Schwarzwald wird der Mannheimer . Volks¬

stimme " geschrieben:
„ Am Verfassungstag , dem 11 . August , konnte man hinsichtlich

der Beflaggung der öffentlichen Gebäude manche interessant :
Beobachtung machen. Im allgemeinen hatten sie — sehr zum
Unterschied gegenüber früheren Gelegenheiten — auf höhere
Weisung mit den Reichsfarben beflaggt , und wo cs nicht der
Fall gewesen , fiel es darum doppelt auf . Das Postamt in Tri .
berg hatte beispielsweise weder am Beisetzungstag Rathenaus
halbmast, noch cm Verfassungstag feiertäglich geflaggt . Daß 2s
sich hier um eine bewußte Sabotage der republikanischen Farben
handelt , liegt auf der Hand.

Das Forstamt in Furtwangen hatte vorschriftmäßig ge¬
flaggt . Was hier aber an dcutschnationaler Verhetzung alles
„hintenherum "

gegangen sein mag , zeigt folgende Erklärung ,die der Forstamtsvorstand im „Furtwanger Tageblatt " zu ver¬
öffentlichen für gut hält :

„ Erklärung . Zur Beseitigung von Mißverständnissen er-
fläre ich, daß die Beflaggung von Staatsgebäuden meist von
der Regierung angeordnet wird, dir politische Ueberzeugung des
Wohnnngsinhabers dann also auch nicht zum Ausdruck gebracht
werden kann und soll. Engeffer , Forstmeister ."

Mit dieser sonderbaren „Erklärung " wollte sich der Herr
Forstmeister vor seinen deutschnationaien und monarchistischen
Gesinnungsgenossen wohl von dem Makel rein waschen, daßetwa er seine Hände mit der republikanischen Flagge beschmutzt
habe. Gegenüber einer solchen Keckheit verstummt tatsächlichalles , was wir bisher an passiver Resistenz der monarchistischen
höheren Beamtenschaft erfahren haben . In aller OefftntliHkaii

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

45 Bon Max Eyth
fFortf - tzniig .)

Es ist hohe Zeit , zur Gegenwart zurückzukehren . Als die
Dämmerung hereinbrach und wir etwa fünfzig Kilometer hinter
uns hatten , war mirs , ich gestehe es , nur noch halb wohl im Sat¬
tel. Doch die Häusergruppe von Kassr -Schech und nicht weit da¬
von der hohe Scherbenhügel , den man Sackra nannte , lagen end¬
lich purpurfarbig am verbleichenden Abendhimmel. Wie mir
Achmed sagte, hatte Halim und sein Gefolge , einen Kilometer
vom Dorf entfernt , am Fuß des Hügels ein kleines Zeltlager
aufgeschlagen . Dort konnte sch jedoch auf keine Unterkunft rech¬nen , da ich kein Zelt bei mir führte. Wir wendeten uns deshalb
nach dem Dorf , das in tiefer Nacht erreicht wurde . Es war still
wie eine Gräberstadt, als wir vor dem einzigen einstöckigen
Haufe , t-er Wohnung des Schech ei Beled , anlangten . Nur
draußen vor dem Dorfe bellten die wilden Hunde mit unermüd¬
lichem Eifer an den Mond hinauf oder den Schakals entgegen ,die ehr*» zweiten magischen Kreis um jede Wohnstätte des Del¬
tas rbftcn . Abu-Sa und Achmed begannen zu rufen , was sämt¬
liche Hunde mit maßlosem Zorn erfüllte , während der Schech und
seine Familie im süßen Gefühl ungestörter Ruhe weiterschliefen.
Nach einiger Zeit schickte ich Abu -Sa , verstärkt durch den Koch, der
von ikinrm Kamel heruntevgeklettert Ivar, nach der Rückseite des
.Hauses , sie mit frischem Mut ihr Duett anstimmten , während
ich und Nchmod von der Vorderseite das unharmonische Bombar¬
dement der schweigenden Festung fortsetzten. Und wirklich, unsre
gemeinsamen Anstrengungen blieben nicht erfolglos . Nach einer
Viertelstunde , während deren sich die zwei Kamele und brr Eselbereits im schtvarzen Schatten deS ' Hauses zur Nachtruhe nieder¬
gelegt hatten , öffnete sich ein kleiner Holzladen im oberen Stock¬
werk ; ein Kopf, in schlvarzblaue Schleier gehüllt, zeigte sich mit
großer Vorsicht und wollte wissen, ob jemand gerufen habe.
Achmed begann in gereiztem Tone auseinanderzusetzen , daß der
Bafchmahcmdi des Effendini * ) mit Roß und Reisigen vor der

*) „Effendi " ist einer der Titel des Vizekönigs und der Prin¬
zen des vizekönigsichen Hauses .

Tür stehe und eine Stube haben müsse , um feine müden Glieder
auszustrecken. „Baschmcchandi " war mein Ehren - und AmtStitel ,
heißt erster Ingenieur , Mechaniker, Müller und allgemeiner
„Macher" und wirkte gewöhnlich genügend , um mir jede Haustür
zu öffnen . Aber der erboste Mameluck war nicht halb zu Ende,als sich der kleine Laden lautlos wieder schloß und wir der
regungslosen , kahlen, mondbeglänzten Hausfvont aufs neue hilf¬los gegenüberftanden . „Weiterschreien ! " kommandierte Achmed
ohne Aerger . Es schien alles völlig tu Ordnung zu sein. Wir
schrien, und die Hunde, die jetzt schüchtern in daS Dorf herein-
kamen, um nachzusehen, wer zu nachtschlafender Zeit diesen un¬
gebührlichen Lärm verursache, halfen uns mit ohrenbetäubendem
Gebell

Unsre Ausdauer fand ihren Lohn . Nach weniger als einer
weiteren Viertelstunde öffnete sich die kleine enge Haustüre ge¬
spenstisch , wie von selbst , und nach weiteren fünf Minuten trat
ein würdiger Greis in weißem Talar und grünem Turban her¬
aus und hieß uuS freundlich willkommen. Achmed erwiderte den
Willkomm etwas brüsk, ich machte den „Tejmineh ", den arabi¬
schen Gruß , bei dem man mit 'der rechten Hand zierlich nach dem
Boden greift und sie dann auf die Brust und auf di« Stirn legt,mit gebührendem Anstand . Dann wurde aufs neue parlamen -
tiert . Der würdige Greis erklärte : Sein Haus fei mein HauS.
Mein Eintritt möge gesegnet sein . Nur möchte ich mich noch ein
wenig gedulden . Denn die Wohnung sei nur klein, und er sei
ann , wie sich beides für einen Schech el Beled gezieme . Man sei
im Begriff , das schönste Zimmer für mich auszuräumen . Und
schon kam auch ein kleiner pechschwarzer Diener au » der gespen¬
stigen Tür heraus , brachte Kaffee und breitete eine Matte aufden Boden , auf der Platz zu nehmen mich der Schech mit feier¬
lich gütiger Handbeweyung einlud .

Die Verhältnisse begannen sich «in wenig aufzuhoitern . Wir
tränke nden etwas zweifelhaften , aber heißen Mokka und lebten
fühlbar auf . Hierauf bestieg Achmed fein Pferd wieder , um nach
Halim Paschas Lager zu reiten , und überließ mich und meine
Leute unserm Schicksal . Der Schech ergriff nach einiger Zeit
meine Hand und führte mich mit der ihm eigenen Feierlichkeit
nach meinem Schlafgemach. Dann entfernte auch er sich , unver¬
ständliche Worte murmelnd, als ob er mich und sich segnete.
„Selbst ist der Mann ! " dachte ich mit etwas wehmütiger Beto¬
nung , indem ich mich in dem fensterlosen, völlig leeren Raum

umsah, der für mich in der Tat gründlich ausgeränmt worden
war . Doch Wu - Sa und der Koch hatten mein Bett rasch auf -
geschlagen. Tee wollte ich keinen mehr machen lassen ; ein Stück
Brat von un'natürlicher Trockenheit, ein paar Scheibchen der rasch
auSgepackten Salami und zwei Sardinen beschlossen die ernstere
Arbeit des Tages . ES war halb elf Uhr und mehr als Schlafens¬
zeit . Halbangekleidet warf ich mich auf das willkommene
Feldbett .

Die Nacht sei Schweigen — mit ihrer dumpfen, schwülen
Luft in dem Lehmkasten, den mir das Verhängnis zur Wohnung
angewiesen hatte, dem durchdringenden Geruch halbgebrannter
Ziegel aus Stroh und Nilevde, dem unablässigen Hundegebell,den Moskitos und den Dausenden jener kleinen Freunde des
Menschen, die mich fveudehüpfend empfingen und unermüdlich
festliche Tänze um mich her aufführten . So tnüde ich war , packte
mich manchmal wilde körperliche Verzweiflung , so daß ich auf-
staird ud im mondbeglänzten Hofe ein Viertelstündchen spazieren
ging , hilfesuchend zum herrlichen Sternenhimmel « nporblickte ,
horchte , wie die Hunde weiterbellten , bald zu dritt, bald zu zehn,bald einzeln und dann wieder, wie auf ein Zeichen, zu fünfzig
auf einmal , und zusah, wie der stille Mond langsam , allzu lang -
sam über den Gipfel der Sykomore wegzog . Es war mir dabei
fast ein Trost, wenn ich von Zeit zu Zeit über Abu -Sa oder den
Koch stolperte, die, in Pferdedecken eingehüllt , wie glückliche , un¬
förmliche Massen am Boden lagen und ihren steinharten Schlaf
schliefen. Zrmr Umsinken müde und mit dem festen Vorsatz ,
ihrem Beispiel zu folgen , auch wenn ich bei lebendigem Leibe ge¬
fressen werden sollte, kehrte ich dann für die nächste halbe Stunde
nach meiner Marterkammer zurück .

Poeten , die ich kenne, heißen dies mit schwellendem Busenund tief atmend „orientaltsche Nächte" und dichten volltönende
Sonette zu ihrem Preis !

Doch auch diese Nacht hatte ihr Ende . Der Mond versankim Westen wie etne rotglühende Masse geschmolzenen Stahls ,und wie eine hundertmal glühendere Feuerkugel stieg nach kur¬
zer Zeit die Sonne im Osten auf und schoß ihr schimmerndes
Acht über die Welt, die jetzt still geworden war, still und glück-
lich. . Denn das entsetzliche Nachtgesindcl war eingeschlafen, undder ftische Morgenwind , der von der nahen See her wehte, triebdie schweren Dünste der Finsternis lachend vor sich her.

(Fortsetzung folgt .)
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Bi6t sich der Herr Forstmeister als Reaktionär und Feind derNepnbllk zu erkennen ."

Wir fragen bei der badischen republikanischen Regierungan , was sie zu diesem ihr unterstellten Beamten sagt ? Undwlr bitten auch um eine Antwort .
Umändernug der Grenztafeln

Ein Miststand , der daS Ansehen der republikanischen Staats¬
form gcwist nicht fördert , sind die Grcnztafeln mit ihrer heutigen
Aufschrift . Kommt man z . B . aus dein badischen Freistaate her¬aus und betritt die hohenzolleruschen Lande , so sieht man auf der
einen Seite der Straste einen gelb - rot - gelben Pfahl mit der
Tafel : „Großherzogtum Baden "

, während auf der anderen Seite
an einem schtvarz- weißeu Pfahl sich eine Tafel befindet mit der
Aufschrift : „Königreich Preußen — Hohenzollernsche Lande ".
Mit den Grcnzmarkierungen anderer Staaten , z . B . Württem¬
berg , steht es auch nicht besser, denn auf ihren Tafeln ist eben¬
falls der monarchistische Staat verzeichnet . Man könnte also
glauben , es wäre immer noch so wie anno dazumal , wo jeder
„ Ferscht " sein Landl eoder Land „ regierte " . Wir meinen , eS
wäre doch einmal an der Zeit , auch hier mit dem monarchistischen
Ueberbleibsel vollends aufzuräumen , zum Teil ist es ja schon ge¬
schehen, aber nicht vom Staate aus , sondern von anderer Seite ,
denn an manchen Grenzpsählen hängt das Grohherzogtum und
das Königreich nur noch an einer Schraube oder die Tafel ist
überhaupt verschwunden . Sache der Freistaaten muh es sein,
auch auf den Grenztafeln die alte monarchistische Staatsbezeich¬
nung zu entfernen und auf ihnen den Titel des betreffenden
republikanischen Freistaates anzubringcn . Es ist dies eine Mah¬
nahme , deren Verwirklichung nicht nur von Rechts wegen erfor¬
derlich ist, sondern auch im Ansehen der Republik liegt .

Vom Haaenschicft- Honnef
Nachdem den Herren vom Hagenschiest-Nnternehinen ,

Honnef . Abele und Eousorten , mit einer Beleidigungsklage
gegen einen Beamten der Badischen Vcrtriebsstelle , welche beru¬
fen ist, über den Zusammenbruch der Siedelung Aufklärung zu
schaffen , der bittere Schmerz wiederfahren muhte , daß der An¬
gegriffene in allen drei Instanzen glänzend Recht behalten hat ,
ist vor Kurzem in Heidelberg die bekannte Angelegenheit des
Abgeordneten Mager gegen den Redakteur Dr . P e f f e r ver¬
handelt worden , bei welcher Gelegenheit die Firma Honnef
als übelste Schicberfirma hingestellt wurde .

Wir haben uns gewundert , daß der kampfesfrohe Hermann
Honnef alles , was in Heidelberg Unrühmliches von ihm gesagt
wurde , ruhig eingesteckt hat . Freilich ist es selbst zur Ver¬
handlung nicht erschienen , trotzdem er gerichtlich dazu aufgefor¬
dert worden war .

In jene Zeit fällt nun auch eine Verurteilung Hon¬
nefs zu 15 000 ^ Geldstrafe wegen Betrugs vor der Straf¬
kammer Karlsruhe . Nach ergangenem Urteil hat er mit der be¬
kannten Tüchtigkeit durch seinen Vertreter Rechtsanwalt B u ch -
egg er , Einspruch erhoben .

Soeben erfahren wir dazu , daß Honnef es doch offenbar für
richtiger gehalten hat , die Strafe anzunehmen , denn er
hat ganz in aller Stille seine Berufung zurück¬
gezogen . Langsam , aber sicher scheint sich also das Bild der
Hagenschieß -Ehrenmänner in richtiger Beleuchtung der Oeffent -
lichkeit darzustellen . Die bisherigen Ergebnisse dürften sich auch
durchaus eignen als Einleitung zu den großen Straf - und Zivil -
prozeffen , welche nunmehr nach den Gcrichtsferien in Szene
gehen sollen. , , .

ftu & der Porte ?
Zur Einignngsfrage

äußert sich der unabhängige Reichstagsabgeordnete Dr . Rosen -
feld in einem langen Artikel ablehnend , d. h. er verspricht sich
jetzt nichts von einer Einigung . Wir zitieren die folgenden
Stellen aus dem Artikel Rosenfelds :

„Vielfach wird die Herstellung einer Einheitsfront und die
organisatorische Verschmelzung der Arbeiterparteien nicht aus¬
einandergehalten . Die Einheitsfront ist die Herstellung einer
geschloffenen Kampflinie für einen bestimmten Zweck , zur Durch¬
führung eines bestimmten Programms , unter Wahrung der
Selbständigkeit der beteiligten Parteien in allen Fragen , die mit
der gerade in Frage stehenden Aktion nicht im Zusammenhang
stehen. Etwas ganz anderes ist die Verschmelzung zweier Par¬teien , die natürlich nur dann Sinn und Bedeutung hat , wenn
jede Partei ihr Eigenleben aufgibt , und die eine Partei vollstän¬
dig in der anderen aufgeht . . . .

Und wie wird die vereinigte sozialistische Partei aussehen ?
Kann denn ein neues Programm und können organi¬

satorische Sicherungen die vereinigte sozialistische Partei davor
schützen, in die von uns bekämpften Fehler der rechtssozialisti¬
schen Partei zu verfallen ?
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Die rechtssozialistische Partei kann sich, wenn sie klug gelei¬tet wird , bei den Einigungsverhandlungen eine große Geste lei¬

sten . Sie kann das Görlitzer Programm ausgeben und uns ein
anderes Programm konzedieren , das sogar die Möglichkeit offenläßt , in der neuen Partei die Ideen der Diktatur des Prole¬tariats und des Rätcsystems zu propagieren . Wird die Praxisder neuen Partei — und auf diese kommt es doch an — deshalbanders aussehen als die der jetzigen rechtssozialistischen Partei ?

Wir werden zu dieser Partei stoßen in einem Augenblick, in
welchem auch bei uns die Freunde der Koalitionsregierung die
Mehrheit der Partei hinter sich haben . Aus diesem Wandel der
Anschauungen unserer Partei kann die SPD . eine Bestätigungder Richtigkeit ihrer Politik hcrleiten . Wie aber sollen wir inder neuen Partei unfern Klassenkampfstandpunkt vertreten oder
gar durchsetzen, wenn die Koalitivnspolitik sich nach der Ansichtder großen Mehrheit der Partei als richtig erwiesen hat . Das
schönste Programm schützt uns nicht vor einer mit diesem Pro¬
gramm unvereinbartön Praxis . Das haben wir doch gerade am
eigenen Leibe verspürt , als die Mehrheit der Fraktion gemäßdem Gutachten der Rcichskonferenz trotz des einwandfreien Leip¬
ziger Manifestes Koalitionspolitik zu treiben begann .

Die Praxis einer Partei ist das Entscheidende .
Und was kann die Praxis der neuen Partei , die sich jetzt bilden
soll , anderes bringen als Koalitionspolitik und damit das Auf -
gebcn des Klaffenkampfcs ? . . . Ebensowenig können uns or¬
ganisatorische Sicherungen davor schützen, daß die neue Partei
die bisherige Politik der Rechtssozialisten fortsetzt . Denn selbst
wenn unserer Partei völlig Parität auf dem Verschmelzungs¬
parteitag und in der Besetzung aller Partciämter zugesichert
wird , gewährt uns das nicht die geringste Aussicht , den Vertre¬
tern des Klassenkampfftandpunktes entscheidenden Einfluß zu
sichern, weil unter den Vertretern unserer Partei zahlreiche Ge¬
nossen sind, die den rechten Flügel der SPD .» der in dieser Par¬
tei maßgebend ist, stärken würden .

Bei dieser Sachlage kann überhaupt ernstlich von einer Ver¬
schmelzung der SPD . und USPD . gar nicht gesprochen werden ,
und die Frage , vor der wir stehen , muß korrekt so gefaßt wer¬
den : Will die USPD . in die SPD . eintreten ?

Selbst wenn formell und dem Namen nach aus den beiden
sozialistischen Parteien eine neue , eine vereinigte sozialistische
Partei gebildet werden sollte , kann dies nach der ganzen Praxis
der an Mitgliederzahl und Bedeutung stärkeren SPD . nur eine
Reformpartei werden . Sie wird vielleicht — gewitzigt durch die
Erfahrungen der Kriegszeit — Vertretern des revolutionären
Sozialismus zur Propagierung ihrer Auffassungen zunächst
Raum lassen , aber von einer Durchsetzung dieser Anschauungen
wird keine Rede sein können . . . .

Das Ergebnis einer jetzt vorgenommenen Verschmelzung
wäre also nicht eine einheitliche , sondern eine in sich gespaltene ,
jeden Augenblick von neuer Spaltung bedrohte Partei . Sie
würde nicht die in sich geschlossene Partei sein , welche die Eini¬
gung auch nur der in dieser Partei vertretenen Teile des Prole¬
tariats bringen könnte .

Die Vereinigung der beiden sozialistischen Parteien würde
außerdem zur Folge haben , daß viele Mitglieder unserer Partei
den Weg zur SPD . nicht mitmachen und entweder die USPD .
aufrecht erhalten oder zu den Kommunisten gehen oder teil¬
nahmslos beiseite treten . . . ."

25jährigcs Stiftungsfest des sozialdemokratischen Vereins
Unteröwishcim

G . Wie wir vorgestern bereits im Bericht über die Partei¬
konferenz erwähnt haben , feierte unser Unteröivisheimer Partei -
Verein am Sonntag nachmittag sein Löjähriges Srifungsfest .
Nachdem die Bezirkskonferenz ihren Abschluß gefunden , fanden
sich die Parteigenossen im Wirtschaftsgarten des Gasthauses zur
„Kanne " ein , um das 25jährige Stiftungsfest der ehemals freien
Reichsstadt Unteröwisheim zu begehen . Eine reiche Abwechslung
wurde hier geboten , die Unteröwisheimer Musikkapelle sorgte für
den unterhaltenden Teil . Ein Doppelquartett des Arbeiter¬
gesangvereins „ L a s s a l l i « " -Karlsruhe und des Arbeiter - Ge¬
sangvereins „ H a r m o n i e " wetteiferten miteinander und brach¬
ten wunderbare Chöre zum Vortrag , wofür ihnen auch an die¬
ser Stelle herzlich gedankt sei. Im Mittelpunkt stand die F e st -
r e d e des Reichstagsabgeordneten Genossen S ch ö p f l i n , der
zunächst ausging von dem Jacoüyschen Wort : „ Daß die Grün¬
dung des kleinsten Arbeitervereins eine größere Bedeutung habe ,
als die Schlacht von Sadowar "

. Er behandelte sodann die Zeit
vor 25 Jahren , wo es schwer hielt , insbesondere auf dem Lande
den Sozialismus zu propagieren . Den Entwicklungsgang der
25 Jahre , um dann auf die heutigen Verhältnisse des näheren
einzugehcn . Mit einem Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie
schloß Redner seine kernigen Worte . Am Abend fand daun noch ,
insbesondere für die Jugend der obligatorische Festball statt .
Unteröwisheim kann stolz sein , die älteste Organisation im Be¬
zirk zu besitzen.

Besprechung der Parteivcrcine der unteren Hardt . Auf
Sonntag , 27. August , mittags 3 Uhr , werden die Verwaltungen
der Sozialdemokratischen Ortsvereine der unteren Hardt zu
einer Besprechung ins Gasthaus zum „Schwanen " in
Blankenloch eingeladen . Keine Ortsverwaltung darf fehlen .

MEMO— — P —l
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<3 . Malsch. Den Volksfreundlesern und Parteigenossen
zur Nachricht , daß unser Parteigenosse Lorenz Reichert die
Leitung der Filiale des „ Volksfreund " übernonimen hat . Ab¬
bestellungen können nur bei dem genannten gemacht werden .
Neubestellungen sind auf schnellstem Wege nach dorten zu ver -
Mitteln . Auch sei an dieser Stelle auf die am Samstag abend
J49 Uhr im »Schwanen " stattfindende Wahlvercinsver -
s a m m l u n g aufmerksam gemacht

SoZrole Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes

Amtlich wird mitgeteilt : Die Erwerbslosenziffer stuft ständig ,die GesamtarbeitSmarktlage ist unverändert günstig . ErhÄlichgeblieben ist die Nachfrage nach Stcinhruch - und Ziegeleiarbei - ,tern in der Industrie der Steine und Erde . Ebenso hat
ich auch der im ganzen gute Geschäftsgang der M e t a l l ' - undM a s ch i n e n i n d u st r i e gegenüber der Vorwoche nicht wesent¬

lich verändert . Der Kräftebedarf der M ö ü e l i tt d u st r i e blieb
tvrk , die Nachfrage nach Schneidern blieb lebhaft , im Reini -

gungsgcwerbe besteht an tüchtigen Friseurgehilfen Man -
gel infolge Abwanderung nach anderen Berufen . Das Bau¬
handwerk zeigte sich trotz örtlicher Verminderung der Nach¬
rage im allgemeinen immer noch sehr aufnahmefähig . Beim »
Gastwirtsgewerbe hat sich die ungünsUge Witterung in
einem Nachlassen des Bedarfs bemerkbar gemacht .

Das Bcstcchungswescn bei der Milchwirtschaft
Der ReichScrnührungsminister Fehr hat an die Landesregie¬

rungen ein Schreiben gerichtet , das sich mit dem in der Molkerei¬
wirtschaft bestehenden Bestcchungswcsen beschäftigt . In dem
Schreiben heißt es u . a . :

»In mehreren Strafprozessen des letztvergangenen Jahre ?
ist festgestellt worden , daß Moltereiverwalter für die Abgabe von
Trinkmilch oder von Milcherzeugniffcn sich von den abnehmenden
Stellen persönlich Vorteile haben gewähren laffen . Die Beweis¬
aufnahme dieser Prozesse hat es glaubhaft gemacht , daß dieser
unzulässige und strafbare Bezug von Provisionen und sonstigen
Zuwendungen seitens der Molkereiverwalter in größerem Um-
änge vorkommt und daß manche Trinkmilchempfangsstellen nur
>ci Gewährung einer Provision an die Molkcoeiverwalter auf
hinreichende Milchlicferung rechnen zu können glauben .

Ich empfehle , die beteiligten Kreise warnend auf diese Miß¬
stände und Gefahren hinzuweisen , durch die ein für die Ernäh¬
rung der Kinder und Kranken unentbehrliches Nahrungsmittel
in strafbarer Weise dadurch verteuert wird , daß ein Teil der mit
der Verwaltung der Molkereien betrauten Personen seine Stel¬
lung dazu mißbraucht , um sich persönlich in ungesetzlicher Weise
zu bereichern . . . ."

Die Berechtigung dieses Schreibens ergibt sich u . a . aus Fol¬
gendem : Der Molkcrcidirektor Schünemann in Löbau wurde zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt , weil er hohe Bcstechnngszeldcr
angenommen hat . Die noch feststellbaren Bestechnngsgclder im
Betrage von 105 000 Jl , die er während eines halben Jahres
vereinnahmt hatte , wurden beschlagnahmt . Schünemann , der
ohne Vermögen in Löbau eintrat , besaß bei seiner Verhaftung
ein Vermögen von 825 91)0 Jl . Der Verwalter Röhe wurde we¬
gen Preistreiberei zu 5 Monaten Gefängnis und wegen passiver
Bestechung zu weiteren vier Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte 1019 und 1920 bei einer jährlichen Produktion seiner Ge¬
noffenschaftsmolkerei von 234 Millionen Liter Milch 728 000 Jl
Ncbcrpreisc genommen und außerdem noch 163 000 Jl Be -
stcchungsgelder in seine Tasche gesteckt . Der Verurteilte hatte
durch sein Verhalten lange Zeit hindurch die ganze Milchwirt¬
schaft des Kreises Lippstadt in Unordnung gebracht .

Die Bestechungsgelder werden selbstverständlich auf Kosten
der Konsumenten gezahlt . Es ist deshalb erfreulich , daß sich der
gieichsernährungLministcr der unerhörten Sabotage an der
VolkSgesundhcit angenommen hat .

®eiwss« $ci» ff$!wesisK!0
Konsum - und Lebcnsbcdnrsnisvcrcine in Baden 1921

Wie der Augustnummer der Mitteilungen des Statistischen
Landesamtcs zu entnehmen ist , sind die ersten nicht landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine in Baden in den 60er Jahren des ab¬
gelaufenen Jahrhunderts in den Städten Karlsruhe , Lörrach und
Pforzheim gegründet worden . Jir den Jahren 1866/08 entstanden
einige Arbriterkonsnmvereino im textilreichen Wiesentale ; im
Zeitraum 1870/1900 sind 18 und von 1900 bis 1914 weitere
19 Arbeitcrkonsuinvereine ins Leben « gerufen worden . Seit
Kriegsende haben sich 8 neue Konsumgenossenschaften aufgetan . •

Nach dein Stand auf Schluß des Jahre 1921 betrug die Zahl
der Konsumvereine in Baden , die dem Verband Südwestdeutschcr
Konsumvereine angehöre » , 52 ; sämtliche haben die Rechtsform
der Genossenschaft m . b . H . Von der Gcsamtmitglicderzahl die¬
ses Verbandes (1921 : 326 363) entfallen über ein '

Drittel auf Ba¬
den . Ter Milgliederstand hat sich seit der Vorkriegszeit stark
vermehrt , die stärkste Zunahme aber im Verband zeigen die badi¬
schen Vereine , deren Mitgliederzahl von 84 867 im Jahre 1013
auf rund 115 000 im Jahre 1921 gestiegen ist. Was den Beruf

Ins IeuisWndliei» !
Die Absicht, das Deutschlandlied als Nationallied für die Re¬

publik einzuftihren , hat viel Zustimmung , aber auch lebhafte Ab¬
lehnung gefunden . Auch in unseren Kreisen wird diese Frage
erörtert . Ilblehncnd äußert sich Genosse Hans Bauer im
»Vorwärts "

. Wenn wir auch die Auffassung des Genossen Bauer
nicht teilen , so glauben wir doch, seine ablehnende Stellungnahme
unseren Lesern nicht vorenthalten zu sollen . Genoffe Dauer
schrei bl :

Reichspräsident Ebert hat gelegentlich der Verfaffungsfeier
den Wunsch des Fallerslcbenschen Liedes zitiert , daß Einigkeit
und Recht und Freiheit des deutschen Glückes Unterpfand sein
möchten.

Diese großen Generalbegriffe sollen gelten . Von einem
Manne gesprochen , dessen Leben eine eindeutige Interpretation
dieser Worte ist , sind sie uns wert . Zu der Hoffnung aber , die von
verschiedenen Seiten ausgesprochen ivorden ist, daß das Lied
»Deutschland über alles " das republikanische Lied werde , wol¬
len lvir nicht stehen .

Gewiß : Keine Zeile des Liedes muß notwendig reaktionär
oder monarchistisch ausgelegt werden . Gewiß : Fallersleben , des
Dichters , Gesinnung war grundverschieden von jener unserer
Junker und Kaisersehnsuchtsphilister .

Dennoch : Die Tatsache bleibt , daß das Deutschland -Lied im
kaiserlichen Deutschland das Lied der Offiziere , Geldsäcke, Agra¬
rier , Kriegshetzer war , daß es wahrend des Krieges von denen
angestimmt wurde , die durchhalten wollten , als wir zusamnien -
bAachen , die dem Feind antun wollten , was Pomcare jetzt uns
antut , die dem Volk das Aeutzerste zuzumuten bereit waren , da¬
mit den Dynasten gar nichts zugemutet zu werden brauchte , doß
es nach der Revolution das Lied der Feinde , der neuen Ordnung
wurde . Es ist verteufelt nutzlos , auf Logik oder Historie zu ver¬
weisen . Das Deutschland - Lied hat seinen Stempel . Sein Dickster
und sein Inhalt sind schuldlos daran . Aber nun der Stempel
einmal jahrzehntelang ausgeprägt Ivorden ist, wäre der Aufwand
cm Mühe , ihn wieder wegzutilgen , nutzlos vertan .

Fallersleben gehört nicht zu den Völkischen. An dem Inhalt
seines Liedes hcüben wir nichts auszüsetzen .

Trotzdem : Das Lied ist nicht unser Lied.
Es erweist sich wieder einmal , daß es gax nicht so sehr auf

den Wortlaut einer Meinungsäußerung ankommt , als vielmehr
ans die Umstände , unter denen sie Verwender wird . Bor allem
gilt das von so abslvakicn , vieldeutigen Allgemeinworten wie :
Einigkeit und Recht und Freiheit , bei denen es völlig auf die
Interpretation ankoinmt . «.

Ja : Einigkeit . Aber nicht solch eine , die auf Kosten der
Klarheit zustande kommt und nur Verschwommenheit bedeuiet .
Ja : Recht. Aber nicht jenes , das das Unrecht von gestern ist .
Ja : Freiheit . Mer nicht eine , die soziale Rücksichtslosigkeit ist.

Bei dem Abgesang des Deutschland -Liedes ist millionenmal
jene andere Einigkeit , jenes andere Recht, jene andere Freiheit
gemeint worden . Das läßt sich von ihm nicht wegwischen . Das
hat der Republikaner leinen Grund wegziuvischen. Das Unwäg¬
bare des geistigen Niederschlages , der ans der Hymne durch Jahr¬
zehnte gelastet hat , ist bedeutsamer als die Substanz . der ein¬
wandfreien Gedanken , die sie enthält und als die Tatsache , daß
Fallersleben kein Nückwärtser war .

Deshalb ist das Lied nicht unser Lied . So erbärmlich arm
darf die Republik nicht sein , daß sie das grundsätzlich Neue , das
sie gegenüber der Monarchie gebraucht hat , mit keinem anderen
Symbol verzieren kann als dem verbrauchten .

Mögen die Völkischen weiterhin Fallersleben verleugnen .
Wir wollen die Vergangenheit ihres Liedes nicht verleugnen .

Um $ M

SAK . Sie haben schwer den langen Tag geschuftet. Nun
kehren sie heim . Müde und schleppend ist ihr Schritt . Ihre
Sohlen schleifen schlürfend über den Boden . . Kaum ver¬
mögen sie die Füße zu heben . Ihre Häupter sind gebeugt ,
als suchten sie die Erde . Die nach vorn geneigten Schul¬

tern scheinen unter einer schweren Last zu stehen . Stumm
gehen sie, matt und abgearbeitet . Nur ihre Gedanken ar¬
beiten unermüdlich weiter . Sie rechnen und rechnen, und
kommen doch zu keinem Ende mit ihrer Rechnung . Was
für eine Qual ist doch das Leben geworden ! llnübersehbar
und unberechenbar ! Und das Brot kostet schon 15 Jl . . .

*
* *

Die Füße der jungen blonden Kriegerwitwe treten un¬
ermüdlich die Nahmaschine . Vom frühen Morgen bis in
die sinkende Stacht. Das große Schwungrad surrt und
schnurrt . Der Faden an der Garnrolle tanzt hin und her .
Und das blinkende Stahlschiffchen springt auf und nieder .
Ein ganzer Berg von Arbeit ist bereits bewältigt . Und
ein cnderer unvollendeter liegt noch da . Wie bleich und '
blaß auch ihre Wangen sind , für sich und das Kind ver¬
mochte sie doch bis znm heutigen Tage noch ziemlich aus¬
reichend zu sorgen . Aber die Entlohnung will mit den
sprunghaft steigenden Preisen nicht gleichen Schritt halten .
Und nun kostet das Brot schon 45 Jt \

* *•*
Tie alte Frau mit dem knochigen Gesicht sieht einer

Toten fast ähnlicher als einer Lebenden . Die letzten Spar¬
groschen sind aufgezehrt . Alles irgendwie Entbehrliche ist
zum Trödler gewandert . Arbeit findet sie mit ihren krum -
inen Knochen nicht mehr . Sticht mal zum Kinderwarten
wollen sie sie mehr gebrauchen . . Ihr armer Kopf ist über -
auält von sorgenden Gedanken .

' Es ist nur gut , daß ihre
Tage nur noch gezählt sind. Nachdenken kann sie nicht
mehr , mag sie nicht mehr . Am Ende aller Gedanken steht
immer das Gleiche : ein dunkler Abgrund , ein tiefes ,
schwarzes Loch , in das es sie . wie sie sich auch sträubt , hin -
einzieyc. Und nun kostet das Brot schon 15 M \
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'unb die sozial- Stellurig der Mitglieder anbelangt, so gehört die
Mehrzahl derselben (etrva 02 000) Arbeiter, und gewerblichen
Augestelltenkreisen an ; auf die foeien Berufe, Staats - undGe.
mainidebamten entfallen u . a . rund 30 OM Mitglieder. Die Ver -
eine verfügen über 15 Zentrallager und 201 Warenabgabestellen;im Jahre 1013 waren bei 48 Vereinen nur erst 128 Berteilu -ngs-
stellen vorhanden, der Ausbau der Verkaufsstellen hat also, trotzder Schwierigkeit, in der gegenwärtigen Zeit geeignete Laden-
lokale zu finden, große Fvrffchritte gemacht . Wirtschaftlich be¬
deutungsvoll ist auch die Betätigung der Konsumvereine in der
Eigenproduktion; 14 Vereine haben eigene Produktionsstätten —
vor allem Vereinsbäckeveien — eingerichtet. Die Gesamtsumme
des Erlöses aus der in Eigenproduktion erzielten Waren belief
sich auf 15,6 Millionen Mark.Die badischen Konsumvereine setzten im Jahre 1921 insge¬
samt 170,4 Millionen Mark um. Einen Umsatz von mehr als drei
Millionen Mark erreichten 11 Konsumgenossenschaften . Der Roh¬
ertrag betrug 20,2 Millionen Mart und ergab nach Abzug der
Geschäftskosten einen Reinertrag von 5 Millionen Mark, von
denen annähernd 4 Millionen Mark auf den Umsatz zurückver¬
gütet wurden

Zu den größten Konsumvereinen des Landes gehören derjenigein Mannheim mit etwa 22 OM Mitglieder, die Einkaufsgenossen¬
schaft der Beamten und StaatSaübeitcr in Baden mit an 20 OM ,
und der LebenSbedürfnisvevein Karlsruhe mit 16000 Mit¬
gliedern. Zum Zwecke des genossenschaftlichen Einkaufs waren
von den badischen Konsumvereinen 45 an größere Einkaufsver¬
einigungen angefchloffen. Einen starken wirtschaftlichen Rückhalt
haben die Konsumvereine an der Großeinkaufs-Gesellschaft Deut¬
scher Konsumvereine m . b. H . in Hamburg, die eine eigene
Zigarcnfabrik in Baden besitzt. Der größte Teil der badischen
VÄ:bandSvereine war Ende 1921 Mitglied dieser Großeinkaufs¬
gesellschaft : der Warenumsatz der badischen Vereine bei derselben
erreichte die Höhe von 43 Millioen Mark.

kleine badische Chronik
* Sehringen (Amt Müllheim ) , 21 . Aug . Erzbergbau .

Die Aktiengesellschaft für Erzbergbau, die die hiesigen Gruben
betreibt, hat ihr Kapital von 5 auf 10 Millionen erhöht . In
der Aufnahme des Betriebes ist dadurch eine Verzögerung ein¬
getreten , daß infolge des harten Winters die Bauten nicht schnell
genug fertiggestellt werden konnten. Man kam dadurch in eine
Periode höherer Materialpreise und Löhne hinein . Die durch
die Kapitalserhöhung der Gesellschaft zufliehenden Summen
sollen überwiegend zur Beschaffung von Betriebsmitteln ver¬
wendet werden, da für die Bauten selbst keine wesentlichen Mit¬
tel mehr erforderlich sind . Der Hauptstollen ist in den letztenvier Monaten um weitere hundert Meter auf 400 Meter vor¬
getrieben worden. Es sind zwei Gänge erschlossen, die von sel¬ten reichem Erzgehalt sind . Außer silberhaltigen Bleierzen

( wird auch Zink, Quarz und Schwerspat gefordert werden kön¬
nen. In neuester Zeit soll ein Gang von IM Meter Mächtig,
keit entdeckt worden sein , der Manganerze mit einem Gehalt
von 89—40 Proz . Mangan in sich berge . Mitte September sollder Betrieb ausgenommen werden.* Stockach, 22. Aug . In Beselze sind 2 Kinder nach dem
Genuß von Tollkirschen schwer erkrankt . Währendbas eine gerettet werden konnte , st a r b das andere, ein drei¬
jähriges Mädchen unter den heftigsten Schmerzen. Eine War¬
nung für Eltern , ihre Kinder nicht ohne Aufsicht in den Wald
zu lassen .* Titisee, 22 . Aug . Aus der Autoeinstellhalle des Schwarz¬
waldhotels ist in der Nacht von SamStag auf Sonntag ein
Au tomobil ge stöhlen worden. Der Autodieb ist durch
Eindrücken eines Fensters in die Halle gelangt ; der Diebstahl
scheint gut vorbereitet und vermutlich auch Helfershelfer zur
Hand gewesen zu sein . Auf die Wiederbringung des Wagens,der die Nummer I A 14 472 trägt , ist eine Belohnung von
1—200 000 Jl ausgesetzt worden.* Vom Hörnleberg, 22 . Aug. Die Diebe, welche vor 14
Tagen in die Kapelle einbrachen, sind ermittelt worden . ES
handelt sich um 2 Männer , die seit einigen Tagen dort oben
Pilze suchten und bei dieser Gelegenheit ihren . verbrecherischen
Anschhag auf das Heiligtum ausübten .* Konstanz, 22. Aug. Verkauf des Hushciufes ,ki -r Haus des Bäck r *,elfter5 Maier an der Husenstraße am
Schnetztor ist dieser Tage durch Kauf an ein tschecho -slowakischesKomitee um den Preis von 2 Millionen Mark übergegangen.
Sämtliche Kaufkosten und Steuern , einschließlich der Wertzn-
wachssteuer tragt der Käufer . Der bisherige Besitzer hat
»ußerdem das unentgeltliche WohnungSrecht auf Lebensdauer.Damit ist Gewähr geboten , daß diese historische Merkwürdig-
keit der Stadt Konstanz unverändert erhalten bleibt.* Bon der Schweizer Grenze. Ein Liter Schweizermilch
kostet hier z. Zt . 70 Jl . Die Magermilch kostet „nur " 15 „Ä.

Ausgabe von Expreßgut und beschleunigtem Eilgut . Bahn¬
lagerndes Expreßgut und beschleunigtes Eilgut tverden anläßlichder Leipziger Herbstmesse in den Tagen von Dienstagden 82. August, bis Sonntag , den 27. Airgust , nur auf dem Zoll -
züterfchuppen des Magdeburg-Thüringer Bahnhofs ausgegeben,
sofern sie über die ehemals preußischen Strecken nach Leipzig
Hauptbähnhof eingelaufen sind . Das bahnlagernde Expreßgut
und beschleunigte Eilgut, das über die ehemals sächsischen Strei¬
ken nach Leipzig Hauptbahnhof eingeht, wird nur auf dem Ver¬
sandgüterboden der Güterabfertigung Leipzig Dresdener Bahn¬
hof ausgeliefert . Der Versand von Expreßgut und beschleunig¬
tem Eilgut bleibt wie bisher in der Güterabfertigung auf dem
Hauptbahnhof.

Blankenloch . Der Geschäftsführer des KoinmunalverbandS
Karlsruhe -Land , Dr . Setzier, welcher diesen Posten seit Jahrim Nebenamt versehen hat, ersuchte in der letzten Kommunal-
verbandsausschußsitzung am 3 . August um seine Entlassung
nach, welche ihm auch sofort genehmigt wurde. Aus Sparsam¬
keitsgründen stellten unsere Parteimitglieder den Antrag , daß
dieser Posten nicht mehr besetzt wird, sondern diese Ge-a te von einem Unterausschuß von 3 Mann versehen

en . Dieser Antrag wurde mit Freuden angenommen. Ent .
gegen diesem Beschluffe wurde nun dieser Posten doch von dem
Oberamtmann ausgeschrieben. Unsere Parteimitglieder wer¬
den sich gegen eine solche Mißachtung des Ausschußbefchlusscs
entschieden wehren, denn der Ausschuß ist allein verantwortlich.
Den Ausschuß will man einfach vor vollendete Tatsachen stellen .

fugend und Sport
Bezirkssportfrst am 27. August in Karlsruhe

Zu den sportlichen Weitkämpfen um die BczirkSmeisterschaf -
t«n in den einzelnen Sportarten sind bis jetzt von folgenden
Vereinen Meldungen eingelaufen : Eggenstein, Weingarten , Un -
teröwisheini, Turnverein Bruchsal , Sportklub Bruchsal, Klein-
stombach, A .S .V. Durlach, Liedolsheim , Pforzheim-Burkenberg,Au

^ a . Rh . , Pforzheim, Blankenloch , Aue -Durlach, Ettlingen,
Brötzingen, Bulach, Wilferdingen, Union Karlsruhe , Freie Tur -
nerschaft Karlsruhe , Sportvereinigung Karlsruhe .Da anscheinend die Einladungen bei einem Teil der Funk¬tionäre liegen geblieben sind, ohne den Turn - und Sportgenos-
sen davon Kenntnis zu geben , lassen wir die Wettkämpfe , die
zmn AuStvag kommen, auch an dieser Stelle veröffentlichen . ES
sind dies : Läufe über 190 Meter . 209 Meter, 400 Meter, 890

üJTttttood) den 23. August 1922 Seite 4
Meter, 1500 Meter , 3000 Meter , 110 Meter Hüvdenlauf, 60 Meter
Drippellauf, Marmschastswaidlauf, 4xl00 -Meter-Stafette , Olym¬
pische Stafette (800, 200, ' 200 , 400 Meter ), Schweden -Stafette
(400, 300, 200, 100 Meter ) , Kugelstoßen , Weitsprung, Hochsprung ,
Stabhochsprung, Schleuderballweitwersen, Fußballweitstotz , Vier¬
kampf : Kugelstoßen , Hochsprung , 100-Meter -Lauf, Freiübung .
Für Jugendklasse : 100-Moter-Lauf, 60 Meter Drippellauf ,
Kugelstoßen , Hochsprung , Weitsprung, Ballweitwerfen, 4x100 -
Meter-S tafelte. Für Turnerinnen : 75-Meter -Lauf, 4x75 - Me -
ter-Stafette , Vierkampf: Kugelstoßen , Hochsprung , 75-Meter-
Lauf, Freiübung . Startgeld beträgt 3 M für Einzelkämpfe, 15 Jl
;üt Mannschaftskämpfe. Jugendliche und Turnerinnen die
Hälfte. Wir richten an die Vereine, die noch nicht gemeldet
haben , das dringende Ersuchen , dies sofort nachzuholen . Eine
regere Beteiligung insbesondere auch der Turnvereine wäre er¬
wünscht . Meldungen sind zu senden an Turngenosse Fritz
Order Karlsruhe , Marienstraße 25.

flus Der Stadt
* Karlsruhe . 28. August

<Vefchichtskalender
23 . August. 1744 *Der Philosoph und Dichter Joh . Gott¬

fried v . Herder in Mohrungen . — 1897 Internationale Arbei¬
terschuhkonferenz in Zürich. —- 1921 Ortskrankenkassentagung
in Hannover. .

Karlsruher Parteinachrichten
peilte abend 8 Uhr Hauptversammlung des Sozialdemo,

kratischen Vereins
Hiermit wird nochmals auf die heute abend 8 Uhr im „Ele-

änten " stattfindende Hauptvrr sammlung hingewiesen,
n welcher Gen . Minister Dr . E n g I e r über „Das Reichsmie -
engesetz " spricht . Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Journalistische Helfershelfer der monarchistische »
Reichszerstörer

Anläßlich der Verfassungsfeier in Berlin haben
wir an der Hand der Tatsachen darauf verwiesen , daß die
„Badische Presfe " bewußt und absichtlich falsche
Meldungen über den Verlauf und besonders über die Be¬
teiligung an der Feier im Reichstage und vor dem Reichs¬
parlament gebracht hatte . Das Blatt war in der Lage ,
durch WTB . wahrheitsgetreue Berichte über den Verlauf
zu bringen ; es hat es aber zur Unterstützung der
monarchistischen Feinde der Deutschen Republik
vorgezogen , falsche , die Feier herabsetzende Mel¬
dungen zu bringen.

Ganz anders verfährt nun das Tiergartenpapier bei
der Berichterstattung über den Hindenburgrum -
m e l in München , weil es dabei gilt , den Reichs -
zerstörern , den monarchistischen Todfein¬
den der Republik Unterstützung zu leihen. Die Hin-
denburgfcier ist ja, wie auch dieser Redaktion sehr wohl
bekannt ist, nicht in erster Linie eine Feier für den Feld
marschall . sondern eine Demonstration gegen die
Deutsche Republik und eine der Vorübungen fiir
monarchistische Putsch absichte n. Da lesen wir
von „begeistert begrüßt" , „jubelnd begrüßt"

, „stürmischen
Hochrufen "

, „begeistert cmfgenommenes dreifaches Hoch "
usw. nsw.

Sicher werden die Münchener Reichszerstörer unter der
Führung der Ludendorff, Kahr und Genossen alles auf
geboten haben , um Massen auf die Beine zu bringen . Wir
stellen auch nur fest , daß das Tiergartenpapier die Tat
fachen bewußt umbiegt , wenn es gilt von Ovatio
nen für die Republik zu berichten daß es sich aber
nicht genug tun kann in Mitteilungen , wenn es gilt,
gegen die Republik Stimmung zu machen.

Das immer wieder gelegentlich festzustellen , erscheint
uns notwendig, denn wir schätzen , daß noch Zeiten kommen
werden, wo es nicht ohne Bedeutung ist, auf die Haltung
der „Badischen Presse " an der Hand der eigenen Leu
stungen Hinweisen zu können .

* Die Ferienspaziergänge der Kinderschutzkommission fin¬
den heute mittag statt . Bei ungünstiger Witterung werden
sie auf morgen verschoben .

* Blitzschlag. Bei dem gestern abend niedergegangenen Ge
Witter schlug der Blitz bei der Straßenbahnendstation in Daxlanden
in einen dort aufgestellten Mast der Hochspannungleitung. Die
Leitung wurde am selben Abend noch in Stand gesetzt. Personen
kamen nicht zu Schaden.

* Bom Arbeitsamt . Dem städt . Arbeitsamt Karlsruhe ist
die Arbeitsvermittlung im Kaminfegergewerbe inner
halb Badens übertragen worden.

* Erhöhung der Tarife der Städt . Straßen - und Lokal¬
bahn. Auf das Inserat in dieser Sache sei auch an dieser
Stelle hingewiesen. Die Erhöhung tritt heute in Kraft .

Ehrung . Anläßlich der Wiederkehr des Todestages der
Witwe des Großkaufmannz Riempp, Margarete Sybille geb.
Menges , die in hochherziger Weise die Stadt Karlsruhe nach
Abzug einer Anzahl von Vermächtnissen zur Universalerbin
ihres Vermögens eingesetzt hat, hat die Stadtverwaltung die
Ruhestätte der Verstorbenen mit einem Kranz schmücken lassen .

= DaS Tagegeld der Bezirksratsmitglieder wurde bei
einem Zeitaufwand bis zu 6 Stunden auf 40 Jl , über 6 Stun¬
den auf 60 festgesetzt, das Uebernachtungsgeld auf 40 JL
Im Falle auswärtiger Verpflegung erhöhen sich die Sätze um
50 Proz . Für den Ausfall an Lohn oder Verdienst wird Ersah
geleistet . Außerdem ist den Bezirksratsmitgliedern die Be
Nutzung der 2. Eisenbahn- und 1 . Dampfbootklasse gestattet.

Seinen 70. Geburtstag konnte gestern der hier im Ruhe¬
stände lebende Geheimrat Dr . phil . Maro Rosenberg feiern.
Der Jubilar wirkte lange Jahre an der Technischen Hochschule
zu Karlsruhe als Lehrer der Geschichte des Kunsthandwerks.Aus seiner Feder stammen zahlreiche in dieses Fach schlagende
Veröffentlichungen.

* Herr OchS berichtigt. Von dem städt. Arbeiter I . Ochs
erhalten wir nachstehende Zuschrift: Der „Volksfreund" hat un¬
ter dem 9 . August ds. IS ., Nr . 183, über den Verlauf der Ver¬
sammlung der städt . Arbeiter im Elefanten (Dienstag , den 8.
August) u . a . folgendes veröffentlicht: „Aber OchS ist nicht so
unschuldig , wie er im Rathaussaal hingestellt wurde, er ging
gegen den betreffenden Betriebsrat zuerst drohend vor, er hat
provoziert." In Nr . 188 (15. August) beschäftigt sich der „Volks¬
freund " unter der Uebcrschrift : „Der zahme Ochs im Gaswerk I "
wieder mit meiner Person ; er schildert hier einen Zusammenstoß,
den ich im Gaswerk mit dem Hausmeister hatte . Zu diesen bei¬
den Veröffentlichungen bemerke ich : 1 . Zu Nr . 18 3 : Es ist
unwahr , daß ich gegen den Betriebsrat zuerst drohend vorge¬
gangen bin, ihn also provoziert habe . 2. Zu Nr . 18 8 : Das

Vorkommnis im Gaswerk I ist unvollständig und einseitig darye-
teilt. Der Einsender des betr . Artikels vergaß vor allem die nicht
unbedeutende Tatsache zu erwähnen, daß mich der Hausmeister
beleidigte und daß die Aufregung, in die ich geriet, «ine Folge
der Beleidigung war . Jedenfalls liegt in beiden Fällen die Sach«
etwas anders , als sie vom „ Volksfreund"-Artikler dargestellt
wurde. — Soweit Herr Ochs . Da unser Gewährsmann zurzeit
von Karlsruhe abwesend , können wir die Richtigkeit der OchS-
schen Zuschrfft nicht beurteilen. Uns dünkt es allerdings etwa¬
sonderbar, daß O . die Berichtigung reichlich spät schickt, denn zwi¬
schen dem ersten Fall liegen 12 Tage und dem letzten Fall 5 Tage
zurück, bis die allem Anschein nach nicht von O . verfaßte Berich¬
tigung in unsere Hände gelangte.

Stadt . Konzerthaus . Es sei darauf hingewiesen, daß die
Operette „ Mara Santro " nur bis inkl . Freitag auf dem Spiel¬
plan bleiben kann und gastiert in der Titelrolle ebenfalls biK
Freitag Hanna Rodegg vom hiesigen

'
Landestheater . — Für

Samstag abend ist das Singspiel «Zu Bacharach am Rhein " "
von Wilhelm Jacob !, Musik von Heinrich Spangenberg , in Vor¬
bereitung . DaS Stück hatte kürzlich in Coblenz, Elberfeld»
Wiesbaden usw . große Erfolge zu verzeichnen und schreiben die
„Wiesbadener Nachrichten " : Das wahrhaft gesunde, frisch und
fröhlich wirkende Kunstwerk wird überall einen Bombenerfolg
haben und vielen Tausenden reine Freude bereiten . — In der
Rolle des „Fremden " wird Herr Fritz Herz vom hiesigen La»,
deStheater gastieren.

Valuta -Bericht vom 22. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca —.46 Tts .

Auszahlung Holland notierte etwa 505.90 Jl per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 248 Jl per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 5830 Jl per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 103.80 Jl per frz . Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 1801 Jl per Dollar .
Wetteruachrichtendieust der Badische» Landes -

Wetterwarte vom 23 . August
Voraussichtliche Witterung : Abnehmende Bewölkung, doch

noch zeitweise Strichregen, westliche Winde.
Wlasserstand des Rbelns

Schnsterinsel 230, gef . 8 Ztm . Kehl 327, gef. 8 Ztm.
Maxau 508, gef . 9 Ztm . Mannheim 419, gef. 9 Ztm . Kon¬
stanz 435 Ztm.

Vriefkasten der Redaktion .
H R. in R. Die amtliche Stelle , bei der wir anfrugen , gibt

zur Antwort, daß die Frage noch nicht entschieden sei.
W . Sch ., Gerwigstraße. „Die Szene " , die auch in unserer

Volksbuchhandlung, Adlerstr. 16, bestellt werden kann.
G. „ New - Dorker Herald " in New -Uork.
Arbeiter.Jugend Durlach-Aue . Wochenprogramm-Anzeize

kam heute Mittwoch in unseren Besitz, für die Jugendbeilage,
die doch Dienstags erscheint , also zu spät.

E . L .» Telegraphenkaserne. 1 . Wenn der Möbellieferant
entgegen dem Vertrag die Möbel nicht geliefert hat und Sie
ihm Nachweisen können , daß er diese hatte fertigen können ,
wenn er andere Arbeit nicht vorgezogen hätte, so sind Sie nur
an den Preis gebunden, den Sie seinerzeit festgelegt haben ;
höchstens daß noch der Valutaaufschlag kommt von der Zeit der
Bestellung bis zum Lieferungstermin . Keineswegs aber kann
er den Preis nach dem jetzigen Valutawert berechnen , denn er
hat durch seine Schuld den Vertrag bezügl. des Lieferungster .
mins nicht eingehalten. 2. Wenn die Pachtäcker zu billig ver¬
pachtet sind , dann können Sie Erhöhung des Pachtgeldes beim
Pachteinigungsamt , welches beim zuständigen Amtsgericht der
Gemeinde errichtet ist, beantragen . 3 . Beim Tode Ihrer Mut¬
ter können Sie gerichtliche Auseinandersetzung beim Amtsgericht
beantragen und muß Ihnen dann derselbe Teil werden, wie er
den übrigen Brüdern auch zufiel.

K. K. in Grötzingen. Ein Geschäftsinhaber ist verpflichte ^
Waren des täglichen Bedarfs , die im Verkehr frei sind, an den
Käufer abzugeben. Ein Zurückhalten der Ware ist nicht statte
Haft, insbesondere wenn dies aus unlauteren Motiven geschieht,
d. h . um durch die Zurückhaltung höhere Preise zu erzielen,
Anzeige ist bei der Staatsanwaltschaft zu machen .

I . H. in B . Die Beantwortung Ihrer Frage ist ohne Ein¬
sicht in die Art der Schenkungsurkunde nicht gut möglich . Wen-
den Sie sich unter Vorlage dieser Urkunde zwecks Auskunft an
das Arbeitersekretariat , Stefanienstr . 74.

L . H. 1901. Erheben Sie beim Pachteinigungsamt de»
Amtsgerichts Durlach gegen die Inhaber der Pachtäcker Klage
zwecks Erhöhung des Pachtzinses. Ge brauchen mit dem Ver-
trag nicht zufrieden sein , auch wenn er bis zum Jahr 1925 ab-
geschlossen ist. Der Vormund muh für Ihre minderjährigen Ge¬
schwister ebenfalls den Antrag auf Erhöhung beim Pachteini-
gungsamt stellen .

B . in Zeuthern . 1 . Em Viehverkauf wirb nicht dadurch
ungültig , daß er am Sonntag in einer Wirtschaft abgeschlossen
wurde. Die Sonntagsruhe hat hier keinen Einfluß . 2. Eine
der von Ihnen gewünschten Adresse ist : Karl Ehrfeld, Erbprin -
zenstraße 1.

H. I . in 3 . Die Erhöhung des Preises des von Ihnen be¬
stellten Schrankes ist nur insoweit gerechtfertigt, als die Er -
Höhung durch die Valuta dies bedingt. Die Erhöhung des
Preises von 2400 auf 6 800 Jl erscheint uns aber übersetzt und
glauben wir deshalb, daß bei einer Klage ein niederer Preis
festgelegt wird. Sie müßten aber Zeugen haben über den bei
der Bestellung festgelegten Preis .

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich für den
redaktionellen Teil : Josef Eisele; für den Anzeigenteils Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe ._ _

S?Ü ‘Ä » « einsemjeigee
(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Die Naturfreunde , Bezirksgruppe Mühlbuvg.)
Heute Mittwoch '

. rn 23. August , Abendspaziergang mit der Na-
turfreunde -Jugend nach Bulach zum Besuch der dortigen Na - i
turfreunde . Treffpunkt pünktlich US Uhr Ecke Philipp , undj
Rheinstraße , kath . Kirche . 4771 Der Obmann . .

Unsere Ailialinhalrer,
welche den ..Volksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für September benötigte Bezieherzahl späte st enS
bis zum Freitag , den 25. August, uns mitteilen , sonst kann di«
Zustellung bis zum 1 . September nicht rechtzeitig erfolgen.

Verlag des „BolkSfreund". •

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Richard Ballin , Konditor, Ehemann, alt 5C
Jahre . Friedrich, alt 2 Jahre , Vater Johann Buchfink, Kauz-
leidiencr. Josefine Hoffman«, alt 69 Jahre , Witwe deS Dreher -
Meisters Philipp Hoffmann . Karoline Schechter , alt 69 Jahr «Witwe des Lok .-Führers Karl Schechter .

Beerdigungszeit » nd Trauerhaus erwachsenerVerstorbenen.
Mittwoch , 23. August 1922. 2 Uhr : Karoline Schechter , Lok.»Führers - Witwe, Augartenstr . 9 . 3 Uhr : Josefine Hoffmann.Drehers -Witwe, Nelkenstr. 7.



Gefclräftliche Rundfchan u . Zeltungs -Dauer-Fshrplan G .
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — JB80 — 1881 —
1882 — 1584 — 1585 .

Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A. - G.
Filiale Baden -Baden

LntflcnstraBe 3 (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

Soßenataraße O. Telephon 101 u . 704 ,

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Verroögeui- und Nacbliusveriraltuiigen, — Inmobillen und
Hypotbekenvermittlung. — Auskünfte. — Versicherungen.

Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig WilhelmstraBse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 843 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

FBr&erei u. cnemisnne uiasctianstaü
Friedrieh Thomas (Gegründet 1872).

SofienBtrasse 21 , Baden -Baden.
Beurenstrasse 16, TeL 708 , Baden-Lichtenthal .

i ^ Hotels , Restanrants , CaK n. Vergnügen II

Botel
„Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant“
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restauranl.
Brenners

Stephanie-Hotel

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Quellenhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im 8ÜSSEK Löehet “

Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Rüche und Keller

Partiewarenhaus
Jos . Götze !Baden - Baden , Sofienstrasse 221

Billigste Bezugsquelle in '
Wohnung , - Einrlch - : Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel

hingen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen , i zu bekannt billigen Preisen .

HOTEL ATLANTIC
an der Llohtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMELIEN -HOTED

lOLLAND . HOTEL
das erstklassige PamUlea Ratei

Geöffnet vom 1. März bis l . Dezember .
HOTEL DREI KGENIGE

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnet
L . Anglist Hothnann .

Hotel Schwarzwaldhot
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürget !. Haus

ln nächster Nähe der Bade -Anstalten
Telephon Nr. 9 A . Wäldele .

Hotel und Badhaus
„ZäHringer Hof “

Voinelimes, behagl. Familienhotel , Thermalbäder
__ — Grosser Park —

Bjidhotel ,Badischer Hof,
Telephon 51 . Telegr .-Adr. : „Badhof“.

Hotel Müller , S,S \ L
5Sä»?

! 1 °b nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod.
1 omlort , MäBsige Preise , Ganzjährig geöffnet.
■ffi^ Central -HotelrGrosse moderne Säle

Abbalten t . Uoobaeitan
In nächster Näh « der

Bäder-Inhalatlon. KonTersatlonshao*. Das »ans« Jahr ge-
T«lcphon 68 Bad . e-B . d. e PH. LIEBLICH.

Trocatiero-
Kiinsfler - Spiele

Baden - Baden

Karlsruhe Reichsstrasse—herrenalb und Brötzingen .

r

Saatbau
The ete

Lichtenthalersfr . 50

RheitsMdi-Haus
Inh. : Erich Batschari

Baden-
Süden

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste I
Für Wiederverkaufer gflnstlgsto Sonderpreisliste.

F W W F w F W| F
Karlsrahe Reichsstrasse . ab 6» 6" 9« 12« l001 ». 2" 4« 4so4so 5»! 74081?. 830 91?
Ettlingen Holzhot . . 7« 7» 9« 12“ 1“ 1« 3« 430ie*5“ 6228« ' 814ft56 912
Ettlingen Waldkolonio ( Hn) * . ab 70T7« 9“ 12 ” 1 2« 3« 4.3543« | 517 | 312 8L (
Spinnerei ( tip) . . . . ab 71 »7» 9« 1« 1« 2 oo3»j 437yOJ5k 3sj 622812821922 9»e

Busendach . . . . 7*0 1 “ 3« 5 ,! ,-,5 » _ 821
Reichendach . . . # . ab 738_ — 1« — 3 " 5« 6" — 825
Langensteinbach . , ab 7« — 1“ _ _ 3“ 5“ 6 ' s — 8L
Spieiderg ( Hp) * . . . ab ?« — 1 “ _ _ 40* __ 5« 622 _ SM _ _ __
Ittersbach . . . . S '4 — —. 2” — — t Z» 622,_ — t _
Dietlingen . . . . « ab 8“ 2« __ _ 6227*28_ _ _
Brötzingen Nebenb. . an 9>7 — — 8>« —— — 622749— — — — — —

Busenbach . . . , . —7« 9“ — .JO» _ 4« _ _ — 8229221 922
Etzenrot . # . ab _ 7»i 9“ 1« 2 “ 4" _ 5« 1612— 92«9121021
Spielberg-Schöllbronn . ab — 73»1001 — 1" 2 »* 4S1— _ 5« !6L — 92ä9201022
Marxzell . . ab —7« 10« 1° ' 2 »>—6« — _ gm?622—912192? 1012
Frauenalb -Schieiberg . ab —7°- 10 “ 2062*o 5 « — — 6iil7!2 —9229221022
Herrenalb . . . . an — 80»10« 2 “ a«. — 5 « — (320|716 0229121022
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flruältes TJrticwarenoesoffiL
^

bllliqato Bezuflaquelle für llertcn-
oiid Damen-Kleldcr, Schuhwaren

E. Hossbusch
Büttenstrasse 7.

Uriine Sohlen „ Marke Goliath“ ,
Echtes Hernieder , dreifach haltbar ,
wasserdicht . Haag , nirschstr . 10,

Schahmacbermoistor.

ßarayo Briiderlein
Inh . : Georg Heller.

Kleidung Schnhe Putz UWMd

Eduard Amend
Telef. 1082 B .-BadOll Langestr . 8

Herren- e. Koaben-Konfeklion , Herree-Artlkel

Geschwister Knopf
Grösstes Kanfhaus am Platze

'Joq . JYkermann
6erti8bacbcr8tr . « u . 15 Cd . 770

CCUlß - , Moll - und ]tfodewaren .

C . F . KOPF
Dangestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
_ Anfertigung nach Angabe .

Ludwig FinzeFrrr
"Wäschebaus für Damen und Herren.

Eigene WerkstättenAussteuern .

inner! FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Dange -Fridolin Weißhaupt ■*.
-»

Herrenkonfektion u. Maßarbeit .
Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,KlelderItoffc,Seldenltoffe

Carl Beck , Wilhelmstraße 4
Manufaktur - und Modewaren

Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
TÄ E. JACOBY st°rBTi
Erstes Haus für Damen - Moden .

Kleiderltoffe .Seidenltofle .Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . SchnUrle , Langestraße 50
Scbuhwaren Mass und Reparaturen.

Schuhhaus Karl Croß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

m flenuB - und Lebensmittel , Zigarren M

Kaufhaus Jos . Huck
12 Dangestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs ._

Insel -
str . 4Adolf Kautmann

Flach - , Wild - und Geflflyelhandhing .

Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei
Daagestraße 20 Telephon IO

Amelunxen, langestr. 31
Spezialgeschäft feiner
FTeisoh-u .Wurstwaren

A . Walter
Dandesprodukten -

Großhandlnng .

3oseph Sucher
41 Dangestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Dellkatesswaren .

Ö«te Zigura , Zlgarottrn , Tsbako
atd üoloiiiahr »re> finden Sie bei"" ‘ Scller -

str . 2 .

uru RoiQDiaiwareann<
L. Käst,
FrledrichUferzinqer

Haria-YikterU-̂ treue 2S
An- und Verkauf von

Automobilen u. Reparaturen

PIANOS
■ Mäßige Preise

Hermann
Dangestr . 68 Tel . 873

Immmm Allgemeines

Halbstoffwerk Obertsrot
G . m . b . H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Äug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Ueberaahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise,

keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöfen, Herde und Sidelnngsöfen.

Miiiimiiimiiiiimiuiiimiiimiiiiiiiitiiuiimimmiiminmiiiiuimg

Kaufhaus StnU KacMuanu | |
Gernsbach (Baden !

Billigste Bezugsquelle für

föanufsttfur , ttWuaren ,
| Herran - und DamenHcnfeHÜQn 1
| NiShÄ . SämtMe fiisssfsiierarM §
^ ii .iiqiiiininimiiiimiiiuininiiiniiniuiiiiMiiiiniiMiiiiinminiiiiB

SSeyfaarfcli
Tapetenfabrik und Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler- und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Rud. HeUmarn, Solienslr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Kans feiner Herren - Moden .
Josef MMTMIM. Lattoesfr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstatte.
vormals

ono sieierie & cie.
Baden - I . lchtental

BaspÄ, Sägewerk, Holz-tlgJaia- BekarallO !!
WWchMU m \\mm

Manufaktur
• O tiCi L Modewaren
Joh . Seiten , Ettlingen

Hut -, MützenSchirm - und Sport • Artikel .
_ Hut - iukI Schirmreparaturen .
Fntternrtikel , Knnst -
diinger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 38.

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Hiohel inijold
Hosren - Koulelrtion

Anfertigung nach. Mass.

ÜOllSrtBM . straßr ?
Metzgerei u.Wurstlerei

Zitjarpenliaus F . U0J
5 Kfrchenplatz 5

Erstes u .ältest .Spezial -
geschätt am Platze .

Kachelofen- Spezial
geschält Ludw . Wörner
ßertholdstr . l , Tel. 63.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14.

Ctarage lahlstr
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi.

TI) , Schneider , Säge- und Kabelwerk
Baden- Oos — Tel . 241 .

1 Gustav Joos , Gl™Ä e
on m! - 1 1

T Auaatattungsraôarin für Haus und K flöhe . V
^ Eiaenwaren — Baubeschl &ge . •
5 Sperislltit : ßeinalamtnium - Kochgeschlrre S
Jf in besten Qualitäten infolge rechtzeitiger T
2 itünstiger Einkäufe weit unter den heutigen m
I Tagespreisen . ¥
a Wärme flaschen in verzinnt, vernickelt und ^¥ Kupfer, grösste Auswolil, billigste Preise. £
S » 4 > ch»
Färberei u. ehern . Reinigung i . Schmitz

Inh . : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.
oooooooooooooooooooooooocoooo

Willi. Kupka , Badenla-Brcgerie 8
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O

Photo -Artikel . g
ÜOOOOOOOOCOOGOOOOOOOOOOCOOOOO

sporThaus
[ NACELMENZ

. BADEN-BADEN

A. Stöckel , B&derstr. 2
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc.
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbcclcer .

August Freg , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate¬
rialien fandlung ^ TefTO .

Stella -Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl . - ü . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde

»ob Earl Roth Wacht . ( E - faöw ) Obs .

Walilnia. fi n I Hirt
Baden - Gepoüdaau

Bampfsagewerfc mi lelzltantog.

Sägewerke Baden - Baden
G. in . b. II.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

RentscMerSlne,Sägewerk
Kaufüaos Freund L Co. 1 CarUäeeker . Sebuiiwaren

Ettlingen . I Reparaturen jeder Art .

Hack Sv Blau
Eisonwaren -Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamaniwerkzeugfabrik ,

EissK-n. iSetallglsSarei
G . m . b . H . , Ettlingen . Telephon 144.

>£ £ £ £ . SpranqpitofSe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvlt-Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate ,Leitungsprüf er, Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen

3

IUWMWWK Bnrlach AWWMMj

I nun fcsui

Herrmann L Ettllnger 0 , m . b, H,
Durlach bei Karlsruhe (Baden) .

Waldemar Kuttner , Etoiiasdlung
Telefon 47

TrSger , Stabcisen , Bleche , BanbeschlBge ,
Oelen , Baumaterialien .

Nelang & Stepsaat, Dariacä
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 — 50 .

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte ._

| ©rltznef : Durlacti ^
§ Mähmaschinen - Fahrräder.

Arnold Biber
Pforztieinh — Dtirlacii

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

Ismerkg inpenau
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MittwoH den 23. August 1S2L Weite S

133 Kaisersfraße 133 .

Nent Nur wenige Tage ! Ment
Der aufsehenerregendste , gewaltigste Kolossalfilm !

Ijilmo ILincolm
der bekannte Darsteller des

Goliath Armstreng -

Elmo.derFurchtlose

Soäiolbemoftrflt. Bm!« Karlsruhe
Am Mittwoch , den 23. Ang . 1922, abends 8 Uhr, M _ 8 1 M sH & MB _im „eiefanten ", Kaiserstraße 42 W « « I I » lljflfVrab

TrtrtflälH ' hwn tt It * I E£S9 a I V «k m • MB

Tarzans neue Mission . 4765

Als zweiter Schlager t
Der Schatz der Azteken .

VGroßerAbenteuerfilmin 6 Akten. — Hauptrolle : TheodorLoos, m
ClödiW StratzenSchn und Karlsruher Lokalbahn .

Gemäß Beschluß deS BürgerauSschuffeS vom 21 . August 1922 tteten in denBeförderungsbedingungen der städt. Sttaßenbahn mit dem 2 » . August 1822folgende Acnderungen ein.

Tagesordnung :

„Var kc - - mlelengeaetr".
Referent : Genosse Arbeitsminister Dr . Eugler .

Abrechnung über das 1. Biertelfahr 1922/23 .
Hierzu find die Genossinnen und Genossen mit

der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein¬
geladen (4737 ) Der Borstand .

Fahr -
scheine Fahrscheinhefte Monatskarten

Schülerw
fl

2 Fahrten tgl .

rchenkarten
Ir
4 Fahrten tgl.

biS 6 Teilstreck .
8.— Mk.

An Sonn - u .ges.
Feicttagen

9.— Mk.
über 6 Teilstreck .

12.— Mk.
Für Kinder bon
6-14.Jahr . 4 Mk.

bis2Teilstrecken
65.— Mk.

(12 Scheine)
bis 6 Teilstrecken

70.— Mk.
( 12 Scheine)

üb .6 Teilstrecken
70 .— Mk .

(8 Scheine)

bis 3 Teilstr .
370.- Mk.

bis 6 Teilstr .
460 .- Mk.

bis 9 Teilstr .
600 .— Mk .
ganzes Netz
800 .— Mk.

bis 5 Teilstr .
18.— Mk.

über 5 Teilstr .
23.— Mk.

bis 6 Teilstr .
23 .- Mk.

über 6 Teilstr .
29.— Mk.

Die Preise für Lehrlingswochenkarten werden entsprechend denen derSchülerwochenkarten mit den entsprechenden Zuschlägen erhöht .Die Gebühren für Gestellung bon Sonderwagen erhöhen sich auf 70 Mk.für jede Teilstrecke, mindestens jedoch für einen Wagen 289 Mk. Bei Nacht»gestcllung 1VV Proz . Zuschlag.
Die unter Geltung der Tarife vom 1. Juli und 1. August 1922 gelöstenFahrscheinhefte werden vorerst nicht gekündigt . Hingegen verlieren die unterGeltung de? Tarifs vom 2 . Juni 1922 ausgcgebencn , also die gelben und grauenHefte mit Preisaufdruck 20 .— Mk ., die roten und blauen mit Prcisausdruck30 .— Mk . mit dem 30 . September 1922 ihre Gültigkeit.Der tz b Absatz 4 der Bcjörderungsbedingungen erhält folgende Fassung :

„Wer obne gültigen Fahrtausweis im Wagen betroffen wird , hat für die zurück -aelegte Strecke eine Gebühr von 20 .— Mk . zu zahlen und sür die weiterestrecke einen Fahrtausweis zu lösen."
Im Tarif der Karlsruher Lokalbahn tritt ebenfalls am 23. August 1922eine Erhöhung ein . Nähere Auskunft erteilen die Stationen . 1686
Karlsruhe , den 21 . August 1922 .

Städtisches Bahnamt .

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß inein lieber Gatte und
tteubesorgter Bater

ZohllOIiv MH, SHreimr
nach kurzem aber schwerem Leiden Diens¬
tag nachts um lk2 Uhr sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 23. August 1922 .
4774 Marie Brosi , nebst Kinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr von der Fricdhoskapelleaus statt . Traucrhaus : Eeubertstraße b.

Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

i S .RosenbuschgKafserstr . 137. |

Tüchtige [1713

Holzbildhauer
für Qualitätsarbeit per sofort bei guter !

| Bezahlung in dauernde Stellung gesucht .

vereinigle UlerRc rrnlwlgrbulg ]
Seestraße 87 , Telephon 805 — 67 .

Gesucht fortlaufend

Facharbeiter
(3ementeurc , Murer . 3immecreute)

für unsere Baustellen hier , Gaggenau , Dos
und Durlach . 4768

Th. & 0. HtM Betonbau
Karlsruhe , Hirschstraste 40 .

Tülhtißk Polierer
| für Qualitätsarbeit per sofort bei guter !

Bezahlung in dauernde Stellung gesucht

vereinigle werke Luawigsbmg
Seestratze » 7. Telephon S0S - S7 .

[1712

Städt. Konzerthans
Leitung : Direktor 3
Adalbert Steffter . °

Heute Mittwoch und
täglich abends 7,/2 Uhr
Nur noch einige Male
MaraSantro

Titelrolle :
Hann » Rodegg
vom Landestheater

Karlsruhe .
In Vorbereitung :

Zu Bacharach am
Rhein .

gesucht wird auf sofort'tf eine Drei - Zimmer -
Wohnung in Taxlanden
oder Grvnwinkcl bon
TheodorSchwall , Lilien¬
straße 1 in Daxlauden .

2 Zimmer mit Küche,edent . 1 großes Zimmer mit
Nebenraum , der als Küche
benützbar , bon Vater und
Tochter gesucht . Mansarde
ausgeschloffen. Mit Vor
dringlichkeits -Karte der-
sehen . Angebote unter
Nr . 4708 an das Volks
freundbüro erbeten .

Sslü .. Silber-,
DE -

alte und
» zer¬

brochene Nhrc « kauft zu
hohem Preis

K. Billian , Uhrmacher,
Ecke Karl - und Neue

Bahnhosstraße 1. 4707

BilligeSiröi»fise!
Alle Qualitäten , auch

Flor und Seiden , werden
angewebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebenso
sind auch neue wollene
Strümpfe in all .Größcn zu
haben . Strnmpferneue -
rungsaustalt L . Engel¬
hard , Gartenstr . 11.

Hosen I
fcldgr . u . gestreift, Wind -
jacken, Drilch - u . blaue
Leinrnanziige,Rucksäcke ,
Arbeitsftiefel in großer
Auswahl , Gamaschen ,

Hemden , Unterhose »
preiswert abzugeben.
Maier , Mendelssohnplatz.

Lmall -Gashrrd m .Tisch ,w 3 GaSlampen , ISchließ -
korb zu verkaufen.
Wilhelmstr . 47 , 2. St . l.

Union-Theater
» II» I» » IIII» MMI » I» II» » IMIMMII » IMI » !,„ !,j >!lll !:>

Der sensationelle Spielplan :
L

Die mit Spannung erwartete Auf - 1
lösung des 6000 .— Mk .-Prämienfilmes

Der TolenKopf
Fünf sensationelle Akte mit kurzer

I Wiederholung des ersten Teiles mit
Elga von Hardt .

IL

Das schwarze Boot.
I Detektiv - Sensationsfilm ln 5 Akten |

mit Ludwig Trantmann und
Mabel May Young . 4766 ,

:
'drnc/ml ,

[1166

Badisches Landeskheoker.
Die bis Ende April d. IS aufgelaufenen und

nicht abgeholten Fundsachen (Operngläser , Schirme,Stöcke, Schmuckgcgenständcu . a .), außerdem eine alte
Bandsäge , eine alte Hobelbank und ein großer Möbel¬
wagen werden am Montag , den 28 . August d. I . ,vormittags 10 Uhr, im Landesthcater (Haupteingang )
gegen Barzahlung öffentlich versteigert . 1687

Karlsruhe , den 18. August 1922 .
Berwaltnng des Bad . Landesthcaters .

Volks-Schauspiel
Oetigheim

Sonderspieltage : t1696

Samstag , den 26 . August
9 . nnd 16. September.

Anfang : 2 Uhr, Ende 7 Uhr naclm.— — J
srbeiler !
[.ngeftente(

Versichert Euch nnd
Eure Angehörige bei
Eurem eigenen Unter - jnehmen , der
gewerkschaftlich

P genossenschaftlichen

Volksfürsorge !
Büro ; Karlsruhe , Wilhelmstrafte 47 . « *

fniifri
Zur Lieferung von Kar¬

toffeln, Winter obst , sowie
Kraut , Waggon- » .zentner¬
weise nimmt Bestellungen
entgegen 4,72

Vrennfleck ,
Kapellenstr . 74, Tel . 2203 .
Rastatt , i «« Rastatt .

Verlaus von
"L Möbel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Dreher -

» straßc L

6acfo üho Sport-
fii : ; iinp Joppen,Kosen ,MI ’ aMyt lange u .Brechcs,feldgraucStrcifcn , Pilot u.
Manchester, w . Danien -
hemden , Einsatzhcmdenu Unterhosen billigst bei
S.Areiklid,°K»A7
Äeriorm zegaagm

3 Bund 17U

RelrsikchW«
aus der Landstraße Dur
lach - JSHlingen. Der
Finder wird ersucht , dic -
iclben gegen Belohnungim Konsum - Verein
Brett ? »« abriltiekcrn

ftaiserstr. 5 - Durlacher Tor
l iii fiiiiiiiiii ii iii iniii iiii iiihii iiiiiii iiii iiiii ii iiiiii iiii ii iiii iiiiiiii iiiiiii iii ii iiinTiiiiH iiiiin iiiiiii iin l

Auf uielseitigen Wunsch das grosse meisterwerk
• l «

I. Teil : Die Sendung d . Jogi
sechs gewaltige Akte.

Hauptrolle mit
4767

Gufes Beiprogramm :: :: :: Verstärkte Kapelle .
Beginn der letzten Vorstellung 9 1/ i Uhr .

aesldenz»gichtspleleWaldstr . 30
Telet . 5111 .

Ab Mittwoch , 23 . August , bis einschl . Freitag , 26 . August

Liebender Hass
Artlstendrama in 5 Akten . « «

6 .Akte . Der glühende Kristall e Akte .

Mittwoch , den 28 . August , abends von 8 —11 Uhr «

Kapelle des „ Mnsikverelns Karlsruhe “.
Eintritt : (BilligePreise ) . Karten -Vorverkauf : Verkehrs -
verein , Schalterkassen des Stadtgartens und Kiosk beim

Hotel Germania . 1690
Bel schlechtem Wetter Rillt die Veranstaltung aus .

IMM. Sport - Klufr
Germania *
Sportfreunde

Karlsruhe .

Futzballabteiluug
F. C . Baden .

Der Vorverkauf für deit
am Samstag , d . 26. August
im . Kolosseum " stattfin-
dcnden

MlMhe-SM*
gmi

hat begonnen und sind
Karten in folgenden Ge¬
schäftenzu haben : Sport¬
haus Brannath am Dur -
lachcrtor : Klappsitz , nume¬
rierter Platz , 1 . Platz,2. Platz , 3. Platz ; Zigarren¬
haus Pfeifer am Markt¬
platz , Sporthaus Freund -
lieb : Rumerietter Platz,l . Platz , 2 . Platz . 3.
Mitglieder bezahlen volle

Preise . 476l

GlirteiMrüte
jeder Art zu kaufen gesucht .
Offerten abzugeben ober
Adresse zu erfrag !*» unter
K . N . 100 im Volksfreund¬
büro .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst . Kleidungs -Stficke
kaufen Sie billig bei

Glotzer
Zähringerstraße 53a.

MW- Wille!
erstklassige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Schacffer

Dnrlach
fil

Durla cher Anzeigen.
Ausgabe der Scheine för den Brot- nnd

Mehlbezug.
Die Ausgabe der Scheine sür den Brot - uw

Mehlbezug sür die Zeit
vom 20 . August bis 18 . Dezember 1822

findet in folgender Weise statt :
Am Donnerstag , den 24 . August 1822

vormittags von 9— l Uhr an die Familien mit de«
Anfangsbuchstaben A bis mit F ,

nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit de«
Anfangsbuchstaben O, H nnd K .

Am Freitag , den 28 . Angnst 1822
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit den

Anfangsbuchstaben j , L bis mit R und Z ,nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit dev
Anfangsbuchstaben 8 , Soli bi » mit W ,

Jede Familie hat zwecks Enipfaugnahm « der
neue « Scheine den LebenSmittelanswei » « «be¬
dingt mitznbringen .

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Abwicklungder Geschäfte ist es unbedingt erforderlich, daß jede
Familie zu der sür den betr . Buchstaben bestimmte«
Zeit erscheint.

Wer die ihm zustehcnden Scheine am Ausgabe¬
tag nicht abholt , bekommt bei späterer Abgabe ein«
entsprechende Anzahl Brotkarten abgezogen.

D u r l a ch , den 19. August 1922. 1681
Kommnnalverband Durlach -Stadt.

Drol-Versorgung .
Bei der Brotkartenausgabe am 24 . nnd 2b. ds.Mts . gelangen die Brotkarten für die Zeit vom26 . August bis 16 . Dezember 1022 zur Ausgabe .Auf den Brotkarten ist die Gültigkeitsdauer vermerkt,außerhalb ihrer Gültigkeitszeit dürfen die Markenbei den Bäckereien nicht abgegeben werden. Di «Bäckerei ?« machen wir darauf aufmerksam , di«

zur Abgabe kommenden Karten nur innerhalb«hrcr Gültigkeitsdauer entgegeuznuchmeu . Un¬
gültige Marke « werde » bei der Prüfung vo »unserer Kartcnstelle nicht anerkannt werde «.

Zur Feststellung der Zahl der Selbstversorgerund Vcrsorgungsberechtigten im neuen Enttejahrhaben die hiesigen Einwohner eine Erklärung darüb «abzuaeben . oo sie im Erntcjahr 1922/23 Brotfruchtangebaut haben oder nicht. Diese Erklärung mußbei der nächstenBrotkartcnanSgabe abgegeben werden.Es ist zu diesem Zweck ein erwachsenes Familien¬mitglied zu bestimmen, das genauen Ausschluß zugeben -vermag . 1688
Durlach , den 22. August 1922.

Kommunal -Verband Durlach . Dtabt .

Brrrchfa lev Anzeigen.
Karken-Ausgabe

am Donnerstag , de« 24 . Angnst 1822 , an dl«Buchstaben L b»S enischliefttich R . 168S
Bruchsal , den 23. August 1922.

Kommunalvcrband Bruchsal - Stadt .
Kartenausgabcstelle .
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